
odert 

die Zriereſſen der ameruaniſchen ¶ Burger 

,, 2 

Einzelpreis 80 000 Mt. 
Bezugspreis monotlich: 

In der Seſchãtfisſleſꝛe .200.o00o M pol 
Durch Zeitungsboten 1. 200. 000 

die Poſt.. 1300. 0000 
Ausland. . 1.600 000 
Vro Woche .. 

Redaklion und Seſchoͤſtsſtelle: 
Code, Petrikauer Straße Nr. 86. 

Telephon Iir. 686. 
Poſtſcheckkonto 60.680 

orare werden nur nach vorheriger 
einbarung gezahlt. Unverlangt ein⸗ 

geſandie Manuſkripte werden nicht auf- 
bewohrt. Berbreitetlie dentſche Tagesczeitung in Wolen. 

Erſcheint mit kliusnahme der nach 
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Lodz, Sonnabend, den 8. Dezember 1923. 

praſident cCooudge uber die Außenpontik der Vereinigten Staaten. 
Ablehnung des Völkerbundpalts ſowie daneruder Bünduiſſe. — KReine Abweichung 
von der Monxroe-Doktrin. — Rußland. — Kein Erlafßz der Auslandsſchulden. — 

Amerikas Pflicht zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts der Welt. 
Wien, 7. Dezember. (Pat.) Die „Fr. Preſſe“ vier⸗ 

dffenilicht im Auszug eine Botſchaft bea Vräñdenten 
der Vereinigten Staaten Coo lid ge an den Kongreß. 

Zu Beginnm dieſer Botſchaft gedenkt der Präßdent 
bes verſtorbenen Praͤſidenten Harding, worauf er auf die 
Richtlinien der Außenpolitik der Vereigten 
Staaten zu ſprechen lommt. 

Die Poliiit der Veremigten Staaten“ — führt 
Soelidge aus — muß ſich vor allen Dingen von der 
Sorge um die Angelegenbeiten Amerikas and 

leiten laſſen. 
Amrila erlennt voll an, daß es ſeine Pflicht iſt, auch 
anderen zu helfen, unter der Bedingung jedoh, daß es 
ſelbſ die Zeit, den Ort und die Ari und Weiſe 
ſeiner Hilſe beftimmt. 

Die Vereinigten Staaten haben den Völkerbunds⸗ 
abkt nicht angenommen und nicht ratifiziert, mithin auch 

die Berantworilichkeit nicht übernommen, die die Völker⸗ 
bundmitglleder auf ſich nahmen. Amerika hat nicht 
die Abſicht, fſeinen Standonukt zu ändern. 
Die Vereinigten Staaten donnten ihre Handlunge freibeit 
and Unabhangiglelt nicht durch den Beitriſt zum Völker⸗ 
band beſchränken. Wenn es ſich um die Grundſäte der 
Außenpolitik der Vereinigiten Staaien handelt, ſo muß 
Amerila ben Abſchluß von dauernden Bündnifſen vermil- 
den, da dies eine Beſchränkung der eigenen Unabbängig⸗ 
deit zur Jolge haben könnte. Auch muß Awmerika die 
Gegenſaͤge zwiſchen der anderen VBõllern auf friedlichen 
Wegen zu mildern ſuchen. Wir unlerftützen die Schieda⸗ 
gerichte unb ſiud ſeid 25 Jahren Mitglied des Haager 
Schiebgerichts. Wir arbeiten ſchon ſelt lan em 
auf die Bildung eines internationalen Gerichts 
hofes hin und umterſtützen gemäß den beiden Grundſätzen 
unferer Politik die Bildung eines intervationalen Ge⸗ 
riotshofes, an dem ſich die ganze Welt betelligen 

Des weltern werden in ber Botlchaft die Bezie⸗ 
vangen zwiſchen den Vereinigten Staaten 

und Rußlanbd beſprochen, wobel der Munſch gesußert 
wird, daß dieſer Staat die Summen, welche die Sſowſet⸗ 
regierung amerikaniſchen Bürgern ſchuleig iſt, annerkennen 
und daß in Rußland das feindliche Verhalten gegen die 
amerikaniſchen Einrichtungen endlich aufhören möchte. 
Wenm dies eintreten würde, waären die Vereinigten Staaten 
bereit, Rußland moraliſch und maleriell zu unierſtügen. 

Was die Frage der AuSländiſchen Schulden 
beirifft, ſo extlärt Coolidge, daß die Vereinigten Stagaien 
am wirtſchaftlichen Wiederaufban Euro— 
pas unmittelbar intereſſert ſeien. „Wir wiſſen 
— erkärt Coolidge, — „daß Frankreich die Zahlungen 
erhalten wird und daß Deuiſchland fich wieder aufbauen 
kann. (Bis jetzt ſind leider herzlich menig Andſichten hier⸗ 
für vorhanden. Schriftl d. Fr. Pr.“) 

Nachdem noch Fragen der inneren Polink, wie Elſen⸗ 
bahnen und die Landesverieidigung in der Botſchaft be⸗ 
prochen werden, kemmt Coolidge nochmals auf die Außen⸗ 
politik zu ſprechen und ſagt: 

„Es ſind bereiis 100 Jahre ſeit der Aufſtellung des 
Monroeſchen Grundſages verfloſſen. vieſer 
Grundſatz bildet die Grandlage für nſere bisherige 
Außenpolitik und maß ſie weiterhin bleiben. 
Die großen Aend rungen in der Welt, die ſich ſeitbem 
vollzogen haben, müſſen aber berückfichtiat werden. 
Wir ſind kein ſchwaches Volk mehr, das des Schutzes be⸗ 
darf. Wir find groß, ſtark uud mächtig. Aus dieſer 
neuen Macht aber ergeben ſich für uns neue Pflichten. 
Jahrhundertelang beſtand unſere Vfleht darin, ius ſelbſt 
zu verteidigen. Jezzt iſt es unſere Pflicht, das Gleich⸗ 
gewicht der Welt wiederherzuſtellen.“ 

Die Boiſchaft ſchließt mit den Worten: „Die Ver⸗ 
einigten Staaten haben ſich zu einer großen, unabhängigen 
und machtigen Republik entwickelt, und der beſſe Dienk, 
den e de Menſchheit erweiſen lönnen, iſt der, daß ſie 
o bleiben.“ 

d were Wahimenerſage der Konſervaſſen in ſulan. Sieg der Oppoſition: der Liberalen und Arbeiterpartei. 
London, 7. Dezember. Pat.) Die Kon- 

ſervativen haben 222, die LCiberalen 128, die 
Arbeiterparteiler 150 und die Unabhängigen 19 
Mandate erlangt. Die Ciberalen haben 37 und 
die Arbeiterpartee 309 Mandate gewonnen, 
wührend die Konſervativen 75 Sitze verloren 
haben. 

London, 7. Dezember. (fl. W.) Um 7 Uhr 
abends wurde nachſtehendes Wahlergebnis ver⸗ 
öffentlicht; Konſervativen 250, Liberale 143 und 
Arbeitspartel 187 Mandate. Bisher fehlen die 
Ergebniſſe aus 21 Wahlkreiſen. Doch ſelbſt wenn 
man annehmen wollte, daß die Konſervativen alle 
Mandate dieſer Wahlkreiſe erringen, iſt es ihnen 
dennoch unmöglich, die abſolute Mehr⸗ 
heit eu erlangen. 

LEoudon, 7T. Dezember. (Pei.) Lady Aſtor, 
Kandiratin der Konſervetiver, lowie der Führer der 
Arbeilerpartei Thomas ſind abermals gewahlt worden. 
Hdenderfton, der Fäh er der Labour Parin, wurde 
derrch elnen Kapditaten der Liberalen aus dem Felbe ge⸗ 
ſchlagen. Der frühere Siagatsſelretär Mafter manr 
und Clyme, einer der Juͤhrer der Arbeiterpartei, wurde 
ernent gewaͤhlt, desgleichen zwei Shre Henderſone 
und Minifter DRaurend, alle von der Arbeiterpartei. 
Der Landwiriſchafiominifter Sanders iſt durchgefallen. 

Rüũcktritt der Regierung Baldwin? 
Parié, 7. Dezember. (A. WB) die Nach- 

ittageblaͤuter lommentieren die einzelaufenen Er⸗ 

gebniſſe der Parlamentswahlen in England und ſind 
einſtimmig der Anſicht, daß die konſervatide 
Regierung eine Niederlage erlitten dabe. 
LIvformation“ iſt der Anſicht, daß Baldwin 
zurücktreten werde. 

LEloyd George — der kommende 
Maun? 

Berlin, 7. Dezember. (A W) Der „Erxoreß⸗ 
Korreſpondenz“ zufolge rechnet man in Pariſter po⸗ 
litiſchen Kreiſen mit der Moͤglichkeit. daß als Folge 
des Wahlergebniſſes Lloyd George das Staats⸗ 
ruder in England in die Hand nehmen 
wird. Desg'elchen ift man der Anſicht, daß dies 
ſog ir eine Aenderung der Kräfteverteilung innerhalb 
der anzoſiſchen Regierung nach ſich ziehen 
wũrbe. 

Die deutſche Preſſe zu dem Wahl⸗ 
ergebnis in Er gland. 

Berliu, 7. Dezewber. (Pat.) Die Abenbblatter 
lommentieren das Wahl⸗ergebnis und den grofen Man⸗ 
datsverluſt der Konſervotiden lebhaft. Dieſen Blätiern 
zufolge wird es den Konſervaiiven un möglich ſein, 

allein eine Regierung zu bilden. Die deuriſche Priſſe ſieht 
voraus, daß die neue parlamentariſche Lage bedeutente 
Aenderungen in der enaliſchen Politik, beſonders in 
deutiſchen Ängelegenhelten zur Folge haben werde 
die Repa atione- und Ruhrfrage könnie ein ganz 
nenes Geſicht anwinnen, ſogar der Sturz der 
frauzöſiſchen Regierung erfolgen. 

Statt Anerkennung — Miß⸗ 
trauen und Haß? 

Aus der iſchechiſchen Landeshauptftadt kommt 
eine Nachricht, die uns deutſchen Bürger Polens zu 
ernſtem Nachdenken anregen muß, obwohl fie vomn 
Standpunkt der Deutſchen in ber Tſchechoſlowakei 
wweifes als ein gianzender Sieg gu beverten if „Im Prager Parlament“ — ſo heißt es in dieſer 

elbung — „wurde der Staatsvoranſchlag fur das 
Jahr 1924 in beiden Leſungen genehmigt, wobei 
nicht wenizer als 14 deutſche Reſolutions⸗ 
anträge zur Annahme gelangten.“ 

Wir Deuiſchen in Polen freuen und aufrichtig 
uber dieſen parlamentariſchen Sie z unſerer Stammes⸗ 
genoſſen in der Tſchechoſſowakei. Ihr Sieg iſt 
umſo höher anzuſchlagen, als im ganzen über⸗ 
haupt nur 16 Reſolntiondanträge angenom⸗ 
men wurden“, ſodaß alſo nur 2 Anträge von nicht⸗ 
deuiſcher Seite Beruckfichtigung fanden. 

Nun ift aber genuglſam bekannt, daß die 
Tſchechen alles andere, nur keine Freunde der Dent⸗ 
ſchen ſind. Es erhebt ſich aljo die Frage: Wie konnte 
es kommen, daß die deutſchen Parteien in der 
Prazer Kammer einen ſolchen Sieg fur ſich buchen 
dürfien? Was war bie Urſache? 

Aach dieranf gibt dieſelde Meldung Auffchlaß Wir leſen da: 
„Dieſer Erfolg der dentſchen Oppoſttion hat 

ſeine Urſache hauptfächlich darin, daß fie währenb 
der ganzen Budgetverhandlungen nie das Ge⸗ 
biet der Sachlichkeit berlaſſen hatte“. 

Sachlich keit! Das iſt es, was nicht nur 
bie Deutſchen der Tſchechoſſowalei, ſondern das 
Deutſchtum ü berhaupt auszeichnet. Der ſchwere 
Daſeinokampf, den die Deutſchen in⸗ und außerhalb 
bder Grenzen des Deutſchen Reiches ſeit vielen Jahren 
fuhren, hat ibren Sinn für das Praktiſche und 
Zwecknäßige noch ungleich mehr geſchärft. Es iſt 
den Tſchechen daher als ein großes Plus gulzu⸗ 
ſchreiben, wenn ſie, wie dies im oben angeführten 
Falle geſchah, dieſen praktiſchen Sinn der Dentſchen 
anerkannten, obgleich ſich letztere zur dortigen Regie⸗ 
rung und deren Anhang in der Oppoſition befinden. 

Wie ſieht es in dieſer Beziehung dagegen bei 
uns in Polen aus? Hier gibt es keine An⸗ 
erkennung für die Deutſchen. Man lehnt ihre Mit⸗ 
arbeit grundſätzlich ab. Weshalb? Weil fie etwa 
ſchlechterer Berater find als ihre Stammesgenoſſen 
in der Tſchechoſſowakei? Bewahre! Auch wir laſſen 
uns in erſter Linie vom Geſichtͤpunkt des Staats⸗ 
intereſſes leiten und haden erſt an zweiter Slelle 
unſer eigenes volkiſches Intereſſe im Auge. Bei 
aller Liebe zu unſerem Volke ſind wir uns mehr 
als alle anderen klar daruber, doß unſer eigenes 
Wohl mit dem des Landes, deſſen Burger wir ſind, 
untrennbar verbunden iſt, und darum iſt auch 
unſer Sinn und unſere Arbeil in erſter Linie auf 
das Dehl der Geſamtheit des Polniſchen Staates 
gerichtet. 

das Wichiithe im bian. JoOfftzie Ner ABo karkurs — 3.600.000 poln. Mark. 
Bräſident Coolidge über die Außenpolitik der Bereinigten 

Staaten. 

Schwere Wahlaiederlage der Aonſervativen in England. 
Rücktritt der Reglerung Baldwien? 
Lloyd George — der kommende Mann? 
Anſtatt Anerklenuung — Mißtrauen und Saß. Celtartikel). 
Oeſterreichiſche Finanzvorſchläge für Volen. 

Heute: Illuſtrierte Sonntagsbeilage. 



FV 

J 
— 

1— 94 

* 
. F 

3. 

ſuchungen bei uns veranſtaliet, 

52 

2 Freie Vreſſe — Sonnabend, den 8 Dezember 1928 

Wer uns Sonderbeſtrebungen zum Verwurf 
macht — und das iſt leider noch immer der geoͤßere 
Teil der polniſchen Preſſe —, der macht ſich einer 
unerhö ten Verl⸗ umdung ſchealdig. 
Wohl können ſich auch die polni'chen Chauvi⸗ 
niſten, die zurzeit das Steuer des Staates in ihrer 
Hand haden, bei einiger Aufrichtigkeit dieſer Ein⸗ 
ficht nicht verſchließen. Ihre Denkungsart aber 
laßt es nicht zu, daß wir an den Staategeſchäften 
in irgend einer/ Form aktiv mitarbeiten. Man lehnt 
unſere Mitarbeit nicht etwa ab, weil ſie nicht 
zweckmaßig ift — nein, beileibe nicht. Der Grund 
fur die Ablehnung iſt lediglich der, 
Deutſche ſind! Hiſtoriſch und ſtaatsrechtlich Bur⸗ 
ger dieſes Landes, möchte man uns dieſes Recht um 
jeden Preis ſtreitig machen. Daher ſucht man uns 
nicht nur von jeder Mitarbeit an der Politik des 
Staates auszuſchalten, ſondern iſt auf jede nur 

mogliche Weiſe bemuͤht, uns das Daſein als Barger 
dieſes Lindes Aberbaupt ganz zu verekeln. 

Wenn alſo unſere Interpellationen über Ent⸗ 
rechtungen und Benachteiligungen unbeachtet bleiben 
wenn unſere Prefſe geknebelt wird, wenn man unſer: 
Schulen ſchließt oder enteignet, wenn man Haud⸗ 

und wenn gar in⸗ 
folge der Verh'tzung von gewiſſer Seite Pogrome 
und Bombenanſchläge gegen die deutſchen Bürger 
Polens inſzeniert werden — ſo wiſſen wir, wohin 
wir dies alles zu buchen haben. H. WV—k. 

Oeſterreichiſche Finanzratſchläge 
für Polen. 

Warſchanu, 7. Dezember. In hieſtgen Finanzkreiſen 
vird hem Beſuch des ehemaligen öflerreichiſchen Unterflaafs⸗ 
ſelre ärs Heinrich Matajas große Bedentiung beigelegt, 
ber in mehreren Fach'onferenzen über die mit der Valuſa⸗ 
eorm in Oeflerreich gemachten Erfahrungen berichtet. 
Matajas rat von der vorläufigen Valoriferung von Bud⸗ 
gelpoften ab, nur die Valoriſterung von Steuern ſeiratſam. 
Dagegen empfiehlt er den gleichzeitigen Einſaßz ſolgender 
drei Mittel: Stabilhaltung eines durch Erfahrung zu er⸗ 
mitſelnden Karſes der polniſchen Mark für einen gewiſſen 
Zeitraum, wofür allerdings eine Einwirkung auf die ir län⸗ 
diſcken Borſen Vorbedingung wäre, zweitens die Ausba 
lancierung des —5 und rigoroſe Abhfiriche bei den 
Ausgaben, and endlich Einführung ber nenen Währung. 
Darowſjfki polniſcher Geſchäftsträger 

in Moskau. 
Eine Warſchaner Meldung beſagt: Nach längeren 

Konferenzen mit dem Miniſter Dwowjki hat ſich der ge⸗ 
weſene Minifter Darowſki entſchloſen, die Geſandien⸗ 
ßelle Volens in Moskau anzunehmen, doch wird Exmi 

iſter Darowſli ſeinen Poſten eiſt ucch der Beendigyung 
er polniſch⸗rufſiſchen Verhandlungen in der Frage der 

—A ũbernehmen. Dieſe Verhandlungen ſoll 
der Legationerat in Moslan Myszynti beendigen. 
Straßburger an Stelle Plucinſkis 

in Danzig? 
Der „Dziennik Poznanſkie bringt eine Meldung, daß 

der diplomatiſche Vertreier der Republik Polen in Danzia, 
Plucinſki, ſeinen Poften verlaſſen werde. Sein Nach⸗ 

olger ſoll der ehemalige Handelsminiſſer Straßburger 
werden. 

Pparlamentsnachrichten. 
Die Arbeiten des Sejms vor den Feier⸗ 

agen. Einer Warſchauer Nien ung zufolge hat der Sefm 
marſchall Ratajmit den Vertretern der verſchiedener 
arlamentariſchen Klubs Konferenzen über die durch den 

Sejm vor den Fei⸗r en zu erledigenden Arbelten abehalten. 

Das Ehrengericht ñüber Senator 
Hammerling. 

Am Donnerstag fand in Warſchau die erſte Sitzung 
des Sevatamarſchallgerichts ſtatt, um die gegen den Se⸗ 
nator Hammerling erhobenen Anſchuldigungen zu 
prũfen. Juſt zminiſſter Nowodworſti führte den 
— als Beiſitzer fungierten die Senaſoren: Bi 
lawſki, (Mationaler Volkeverband) und Banagsze? 
Malionale Arbeiter Vartei). Die Anklage vertrat Senator 
Kopcziynſki (P. P SJ. Als Dolmetſcherin engliſcher 
Schriftſlücke war Frl. Szebek gegenwärtig. Der Se⸗ 
naior Hammerling war zur Verhandlung erſchienen. 
Als erſter Zeuge wurde der Viceminifiſer des Aeußeren 
Seyda verhsrt. Die Sitzung dauerie von 11 Uhr bies 
15 30, und wurde auf Sonnabend vertazt, um die im 
Außenminifterlum befindlichen Akten, die in Sachen Ham⸗ 
merling dort vorliegen, zu prüfen. 

Hilfsaltion des Juternationalen Roten 
Krenzes für Deutſchland. 

Bengf, 7. Ntdember. Gat) Das Komaitee dee 
Internaationalen Roten Kreuzes wird alle ſeine 

daß wir —1 

— — 
—— — — —— —00— 

Ppodnie-ione w ostatnieh dnisoh przez 
prasq lôdaka pr2 cinko dwom tutsszym ban 
kom — Fankowi Polskich Kopcowei Przemy- 
slowehw Ohrzescijan w Lodzi, Piotrkowska 
Nr. 118) i Ba koawi Przemystoweow Lodaækioh, 
(Ewangelicka 15) — ostre 2212uty, tyezace saio 
powaſnyeh jakoby niescolſtosci w deklaracjach 
podatkowyoh, tyly zrKο omawiade na 
ostatniem posiec zeniu Lôdzkiego Oddæ alu 
Zzwiazku Bankow w Polece w dniu s grudpia 
r. b, Ktôé y, stojae pa stanowisku bezwzale 
dnie lojalnego przestrzoganis zarza z ũ aladz 
akarbowych. 224 ab od pow ienionyen bankow, 
jaxko swyon ozto: Kow, wyitumacz⸗nia. 

J 2z vwagi na to, 20 dwie wygej wymle- 
nione instytucje w iym samym okresio ozasu 

jak zaznaczyli oi sami rewiſenoi v proto- 

öbdꝛbi Oddzial Zuiazku Bankõm w Polsce. 

oſiarowaly ma cele dobroczynno sumy kilka- 
Krotnis prat wyaszajaoo — utajono jakoby — 
nikle Kwoty podatkowe, Se, wedtug przeadsta- 
wio yoh protoxélow, banki te 2zamiescity 
w deklaracjaoh r16wnhies sumy, Ktéreo 2danilem 
rowidentow nie podlegaly opodatkowaniui Se, 

Kôlaoh, nledoktadnosoi wynikty z mylnej in- 
torpretaoli przepieéow, oo wobeo ioh 2awtosei 
zupetnis Jest 2zrozumiale, Lédzæki Oddziat 
2zwiaaavu Bankébv vw pPo'soe jeddomyslnie 
stwiordziæ e zamies?czone w prasie wiado- 
mosel byly nicsciste, a ocloszenio ioh vw te] 
ja: krawej formie niezastusenie Kraywdei obio 
instytucje, piestusznio podkopujas poktadane 
vw nich dotad przez szerokio Kota zaufanio. 

— — —— — — 

Teppich⸗ und Divandeckenfabrik 
MAVZTEL & Co.. Wolczanska 27. Mmann peun 

Zweigſielien auffordern, der Bevölterung Deutſch⸗ 
rands zu helfen. Das Komitee hat bereits eine Ab⸗ 
ordnung nach Berlin abgeſandt, die die Möglichleiten die⸗ 
ſer Hilfe prüfen ſoll. 

Die Blutſauger au der Ruhr. 
S ſſe Idorf, 7. Dezember. (Pat.) Die Leltungen 

ſaͤmtlicher Kohlengruben des Rahrgebieis haben mit den 
Beſatzunsbehörden ein Abkommen (ließ:? Zwangẽablom⸗ 
men. Die Schriftl.) umerzeſchnet, wonach die unverzügliche 
Einziehung von 16 Millionen Dollar, auf 
Kohlenſteuerkonto erfolgen ſoll. Weiterhin fieht 
das Abtemmen die Erhebung einer S'euer vo 10 Fraun⸗ 
ken ſür jede verkaufte Torne Kohle ſewie die koſtenfreie 
Ablieſerung von 21 Prozent der Ge— 
ſamtförderung vor. 

Pack ſchlägt ſich ... 
Duſſeldorf, 6. Dezenber. (Hat.) Der Separallften⸗ 

führer und bisherlge Diltator“ Matthes richtete im 
Ramen der 5000 Mitqlieder zählenden Rheiniſch-Weſtfaͤli⸗ 
ſchen Liga ein Schrelben an den franzbſiſchen Rheinland 
rommiſſar Tirard, worin er erklart, daß er die 
Ddorten-Reglerung nicht anerkenne. Matthes 
verlangt vollfiändige Hmndlurgẽfreiheit bel Bekämpfung 
der ron Dorlen gebildeten Regierung. 

Der Vrozeß gegen die Münchener 
Putſchiſten im Januar. 

Muünchen, 7. Dezember. (Pat.) Der Prozekß 
agegen Hitier, Ludendorffund andere Teilnehmer 
des Roveberpunches wird voraus ſichtlich erſt im Januar 
nachfien Johres beginnen. Die Verbandlungen werden vor 
dem 'ogenannten Voſksgericht ſtattfinden. 

Die Arbeitsloſen als Werkzeuge des 
Kommumnismus in Deutſchlaud. 
Berlin 7. Dizember. (J. W) In Dreaden und 

Umgebrung iſt es neuerdings zu ernſten Unr unhen ge 
ſom ner.Die Arbeisloſen orgeniferten einen Umzus, den 
die Polizei nicht zu zerftrenen vermachte. Die Demon⸗ 
firanten demoliertfen die Polizeiwache und 
befreiten einige Häftlinge. Zwei Mehlgeſchäfte wurden 
geplündert. 

Eõl, 7. Dezember. (Pal.) Vor dem Regierungẽ 
gebaͤude und der Eifenb abndireltion verſammelte ſich heute 
früh eine Menge von Eiſenbabnarbeitern, die gegen die 
umivreichende Entlohnung proteftierten. Den Demonftranſen 
ſchloſſen ſich in der Folze auch Arbeitsloſe an. Es kam 
m Larſe des Vormittas⸗ u Plünderungen. Meh—⸗ 
rere Manuſalturwarengeſchäfte wurden vollſtaͤndig aue⸗ 
geraubt. 

Köln, 7. Dezember. (Pat.) Wäͤhrend der geſtrigen 
Lebensmittelunruhen wucde wieder eine be⸗ 
dentende Anahl von Lebensm itellaͤden geplündert. Mebrere 
Perſonen wurden beim Zuſammenſſoß mit der Pol'zei 
overwundet. 

Köln, 7. Dermber. (Pat.) Die „Kölniſche Zig.“ 
meldet aus dem Ruhrgediet: Der Wiberſtand dir 
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n. NERTEx-xrn 
Diener konuitotel g. Uiche Codz. Petrikauer Stroße Ir. 142. J 
J Treffpunkt der eleganten Welt. J 

fib heute den 6. dezember: 
Konzert des neuen· Orche ſter 8 

J ga ierien a Jarzz⸗band- —X 
J unt. Leit. d. beruhmten Geigers herrn Mandelbaum. F 

zür die bevorſtehenden Feiertage werden die ihrer 
Sute wegen bekannien Schokoladenerzeugniſſe ſowie J 

J pfefferkuchen für den Weihnachtsbaum empfohlen. 

Groß · n Kleinner emf 
—— — — 

Arbeiter gegen die Verlängerung des Arbeitstages hat auf 
der Toyfſen“ Guube zu einem Feuer gefeſcht zwiſchen 
der Polijei und bewaffneten Arbeitern geführt, die 
man mit Gewalt zur Aufnahme der Arbeit zwingen 
wollie. Die Arbeiter haben » roße Verluſte er⸗ 
litien. Nöhere Einzelhriten fehlen. 

Der ruſfiſche Kommuniſtenführer Radek, der in 
Berlin ohne KFufenthalisbewilligung lebt, iſt auf Beſehl der 
preußſchen Regierrog ausgewieſan worden, ebenſe 
verſchledene Mitglieder der ruſſiſchen Handelsvertretung . 

Einer Waſhingtoner Melliung wufolge wurde Gillet 
abermals zum Vo ſipenden des Repraͤſenanenhauſes gewählt⸗ 

In Paris iſt der König von Südſlawien Alexan« 
der, eingetroffen. 

Venizelos hat die Einladung zur Rücklehr vach 
Griechenland abge ehnmt. Er ertiatedoaß er jederzeit be⸗ 
reit ſei, ſeinem Vaterlande im Autlande za dienen. 
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J dir empfehlen uns bei 
cinkãufen von 
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Lodz, —X —100. A. Tehluff 4 (o., en ene 
en bie, ſolange wir noch die Noglcleit haben, billi zu vetlaufen. 

—ERE — 8 
— 
J Dle Gemalde⸗FAusſtellunge 

der Maler 
8 Wincenty Brauner 

und Ignatz Hirszfang 
in taglich von 11 uhr fruh bis 10 Uhr abends S geõoffnet. — Kino Caſino* im bditragenſaal. . 7 

F 
—F 

Elegantelte 

Cackpantoffel, Strümpfe 

* Manda, Petrikauet 127. 

klegante Plusch Manfel 
und Damen Mantol mit Pelæ garnlert 
Anden Sie bei Sehmochol & fHosner, Lodæ. 
Poetrikauer 100 u. Pilialo 160 2u alten 
Preisen: Herren Anzüge und Paletots, 
Herren Wäsohe und Strümpfe. 

Mi Warten Sie nicht! 
— 

Sieies pflichtbewußtſein iſt die wahte Krone d ee 
miles. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

665. vortſetzung). Machdruck verboten.) 
Ungeduldig ſtampfle ſie mit dem Fuße auf, mußte 

der fade Menſch ſie auch hier beläſtigen? 
AFih, Sie ſind hier — mit Ihrer Frau Semahlin ?* 

Mein, allein. Es ließ mir keine RKuhe, Baroneſſe, 
ich mußte Sie in Ihrem eigenſten Keich bewundern!“ 
Dabei blickle er ſie ſo zudringlich an, hielt ſich dicht an 
ihrer Seite, daß ſie empört darũber war. 

Es iſt ſehr ſchmeichelhaft für mich, Herr Löbbecke, 
daß Sie ſich die Muͤhe gemacht haben. Ich werde nichi 
verfehlen, meinem Bruder von dieſer Hufmerkſamkeit 
Mitteilung zu machen!“ Sie blieb am Halteplatz der 
Droſchken ſtehen. Jetzt möchte ich Ihre koſibare Zeit 
nicht länger in Anſpruch nehmen. Suten EAbend, Herr 
Sbbecke. Meine Empfehlung ihrer Frau Gemahlin; ſolllen 
ſSie meinen Bruder ſehen, bitte ich, ihn zu grüßen.“ 

Saroneſſe!* ſagte er flehend. 
Doch ſie beachtele ihn nicht weiter, nannte dem 

Droſchkenkttuiſcher ihre Adreſſe, ſtieg ein und ſchenkte dem 
Draußenſtehenden keinen weiteren Blick. „Dieſer zudring · 
iche Menſch!“ dachte ſie geärgert. 
Sie hatte nicht bemerkt, daß, während ſie mit 

obbecke ſprach, Serd Neudegg in Begleitung der Keich- 
linſchen Damen ihren Weg gekreuzt halte. Die drei wa— 
ren im Theater geweſen, im Seſpräch mit Bekannten 
hatten ſie die Zeit verplaudert, ſo daß Kuth mit dem 
Umkleiden bereils fertig geweſen var, ehe ſich die Herr⸗ 
Watten getrennt halten. 

GHerrn zu ſehen, von 

Cokoles. 
Lodz, den 8. Dezember 1928. 

2. Advent. 
Der Sotllt aber der Seduld und des Troſtes gebe 

euch, daß ihr einerlei geſinnt ſeid untereinander nach 
JZeſu Chriſto.* Rõm. 15. 5. 

fim 2. Advent gedenkt die Chriſtenheit nach ehrwür⸗ 
diger, alter Sitle der Wiederkunft unſeres Herrn und hei- 
landes. Huch wir wollen heut darüber reden 

Jeſus kommt“*, das war wie ein Siegesruf, der die 
Chriſten zum großen, gewaltigen nſpannen aller Kräfte 
aufruft. Von einer bedeutenden Schlacht der Weltgeſchichte 
erzählt der Chroniſt, wie die Keihen auf der einen Seite 
zu wanken beginnen. Schon erheben die Kämpfer auf 
der anderen Seite jauchzende Siegesrufe, ſchon glauben 
ſie den ſicheren, köſtlichen Sieg erlangt zu haben, da — 
mit einem Male — ſtromt wunderbare neue Kraft in die 
Herzen der Weichenden, ſie halten an, ſie wenden ſich caie⸗ 
derum zum Kampf, ſie ſtürmen vor unwiderſtehlich, ſie 
gewinnenden, Sieg. Wie war das gekommen? Nur ein 
Ruf hatte ihre ſchwankenden KReihen durcheilt: Unſer 
König kommt, unter ſeinen KRugen werden wir kämpfen, 
unter ſeinen fugen muͤſſen wir ſiegen. 

So ſollte es jetzt durch die Reihen der Chriſten klin- 
gen: Unſer himmliſcher König kommt, darum kämpfet 
und ſieget! Laßt euch nicht zerſpalten, gebt dem Hader 
und Neid in eurer Mitte nicht Raum in dieſer ſo unge⸗ 
heuer ernſten Zeit! Steht zuſammen wie eine Mauer! 
Nehmt Kraft immer wieder aufs neue aus Gottes Wort! 
Seid einerleĩ geſinnt untereinander! 

Will aber jemand trotz dieſes Rufes doch bei den 
Hhalben und Lauen verharren, dem ſoll es der heulige Sonn⸗ 
tag ins here hinein rufen: Und gilt dir Zeſu Kommen 
jeht nichts, Jeſus kommt noch einmal als Kichter der 
ganzen Welt. Dann kommt Er in leuchtender Majeſtät, 
und wehe, dreimal wehe denen, die Ihn hier immer und 
immer zurũckgewieſen haben. 

Das muß unſagbar entſetzlich für einen Menſchen 
ſein, ſo vor ſeinem himmliſchen Kichter zu ſtehen. 

Naoch haſt du die Wahl. Noch kannſt du dich für 
Ihn entſchelden. Noch kann Er, Jeſus Chriſtus, freundlich 
und helfend, gutig und gelinde als ein Adveniskönig zu 
dir kommen. O iaß Ihn ein, und laß dich erleuchten von 
Seinem Slanz und laß dich durchſtrömen von Seiner Kraft 
und kãmpfe mit Ihm und ſiege mit Ihm! —3 

An unſere liebe evangeluth. Jugend. 
Der lieben evangel.⸗nih. Jugend unſerer Sladi lann 

ich die freudige Mitteſlung machen, daß, ſo Gott will, am 
kommenden Sonnabend um 5 Uhr abends in der St. Tri⸗ 
nitatislirche der erſte Advends⸗Jugendgottes⸗ 
dien ſt flatifinden wird. Zwei Paſtoren (Pafior Schedler 
und dor Unterzeichnete) werden ſprechen über das Thema: 
„Wahres 8Seben im Licht aus der Ewigkeit, 
der Mãdchenchor des Deutſchen Gymnaſiums u. a. werden durch 
Solovortrãäge von Geſang, Cello und Violine unſere eiſte 
Jugendſeier verſchönern. Mit dieſer Feler ſoll eine Relhe 
welterer Jugendgotte? dienſte eröffnet werden. In Deuiſch⸗ 
land und anderen lutheriſchen Laͤndern find ſolche bereiis 
läãngft eingeführt und erfreuen ſich ſeitens der Jugend bei⸗ 
derſei Geſchlechts großter Beliebſheit. Wir hoffen, daß 
auch die Lodzer Jugend daſũr das richtlge Verfländnis 
gufbringen und am Sonnabend einen ſchönen Beweis ihrer 
Sebe zum Abdventekönig“ ablegen wird. Alle jugendlich 
Fũuhlenden und die für unſere Jugend Liebe und warmes 
Jutereſſe haben, ſollen berzlich willommen ſein! 

Das Opfer beim Ausgang aus der Kirche iſt für die 
armen Kinder der Triultatisgeme inde und die Jugend⸗ 
bibliothek daſelbſt beſĩmmt. Die Geſangbücher bitie mil⸗ 
zubringen. J. Zander, Paſtor und Religiondlehrer. 

Freie Preſſe — Sonnabend, den 8. Dejember 10o88 3 
„Wohin gehen wir am heutigen Feiertag ? 

So fragt mancher Leſer gleich beim Frũübſiück ſeine liebe 
Ehefrau. „Nalürlich zur Welhnachtsmeſſe des Frauen⸗ 
vereins der St. Trinitalis-⸗Gemeinde (Konſiartiner Sir. 9). 
Weiß Du nicht mehr? Voriges Jahr mußlen wir an der 
Tur umlehren, ſo beſucht war es, und Du lonnteſt mir die 
ſchönen gelben Sigubtũcher und die Schlummerrolle nicht 
kaufen, die ich mir zu Weihnachten wünſchte. Drum geheu 
wir dieswmal zeitiger, deß wir Plaz belommen!“ Sut, 
ſagt der Bapa, Bekannte treffe ich ganz beſtlmmt dort, ein 
guler Imbiß iſt auch zu haben, alſo gehen wir; die Kinder 
nehmen wir aber auch mit, das Geld hat ohnehin kbeinen 
Wert, da geben wir es lieber aus und iun dabei ein Werl 
der Nächſienllebe“. 

Darum, lieber Leſer, auf zur Weihnachlsmeſſe! 
Sie Lodzer Induſtriellen und die Vermsö⸗ 

gensſteuer. Heute früh irlfft in Lodz der Verlreter des 
Finanzminiſteriums Dr. Wieſenberg ein, der bereits am 
Montag zuſciamen mit Korfantiy in Lod; weille. Dr. 
Wieſenberg kommt nach Lodz um die Art der Eufrichtuug 
der Vermogensſtener mit den Jaduſtriellen protolollariſch 
zu beſprechen. 

Sie Arbeiter treten für die Bürdaugeſtell⸗ 
ten ein. Donnerstag abend fand eine Sizung der Zwi⸗ 
ſchenverbands kommiſſton der Büroangeflellten ſtatt, au der 
auch Vertreter der Texlilarbeilerverbäude deilnahmen. Es 
wurde beſchloſſen, den Tertilinduſtrieverbaud aufzufordern. 
daß der Beſchluß der Induſtriellen, in Zukuuft kleine Mu⸗ 
beſigehãlter mehr feſtzuſetzen, zurücgezogen vird. Die Ver⸗ 
treler der Arbelteroerbände erllarten ſich mit den Büro⸗ 
angeſtellten ſolidariſch und verſprachen, dom Jnduſirlellen⸗ 
derband zu verlangen, daß die Gehälter der Sürdangeftell⸗ 
len welterhin im Einrernehmen mit der Zwiſchenverbanbs⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzt werden. Des weiteren erklärten ſich 
die Arbeitervertreter bereit, ſede von den Büroangeſtellten 
in bie Wege geleitele Streitaktion mit allen ihnen zut Ver⸗ 
fügung ftehebenden Milteln zu unierflüten. Am Dieustag 
abend um s Uhr findet in der Petritauer 108 eint — — 
Verſammlung der in der Textilinduſtrie augeſtellten o⸗ 
auceſtellten fialt, auf der hiuſichtlich der welleren Schritle 
endgultig Beſchluß gefaßt werden wird. 

blip. Ben Metallarbeitern wurde gemäß den 
Berechnungen der ſtatiſſiſchen Teuerungslommiſſton elue 
46proʒz. Lohnerhöhung gewahri. 

bib. Klagen der Magiſtratsbeamten. Vor⸗ 
geſtern fand eine Verſammlung der Magiftraidangeflelllen 
att, auf der die einzelnen Redner darüber Klage ſecg 
daß der Magiſtrat die Gehäller unpünktlich ausza ſe 
daß die Magiſtratsbeamten infolge der ſoriſchreitenden 
Geldentwertung benachteiligt werden. Die Beamten be⸗ 
— fich in dieſer Augelegenheit an den Magiſtrat zu 
wenden. 

bip. Der Sirelk der Friſeurgehllfen wurde 
beigelegt, nachdem auch den in Atlkord arbeitenden Fri⸗ 
ſeurgeſellen eine 100proz. Loherhöhung bewilligt wurde. 

NRegeluug der — Im JZu ⸗ 
ſammenhaug mit dem Zirkulax des Miniſlerpräſidenten be⸗ 
treffend die Regelung der Beamtengehaͤlter gemaͤß dem 
neuen Beſoldungsgeſetz, werden in den Perſ uud 
Finauzausſchũſſen ſämtlicher Minifierien Beamtenverzeich⸗ 
niſſe, die nach Rangklaſſen georduei ſind, vorbereilei. Die 
Beamien ſollen am 15. d. M. eine Gehaliszulage von 
54 Prozent des Dezembergehaltes erhalten, ſowie den durqh 
das neue Beſoldungsgeſetz erſorderlichen Ausgleich der 
früheren Bezüge. Dieſer Ausgleich dürſte 20 60 Prozeni 
des Dezembergebalis auamachen und wird von der Raug⸗ 
klaſſe und bden Familienverhaͤltniſſen der betreffenden Be⸗ 
amien abhãängen. Die in der Hauptftadt beſchaͤftiglen Be⸗ 
amten werden außerdem eine Zulage von 20 Proz. erhalien. 
Eine Feiertags zulage iſt nicht vorgeſehen. 

— — * — — —— —— — — 

Charlotte triumphierte innerlich, daß der Zufall es 
ſo glucklich gefügt und gleichſam ihre Worte beſtätigt 
hatte. Denn ſicherlich mußle es Serd tödlich kränken, 
Ruth Ellthof nach Schluß des Theaters in Beglettung eines 

em ſie augenſcheinlich erwartet 
wurde. 

Sie beobachtete Gerd und ſah. wie es in ſeinem 
Seſicht zuckte, wie er zerſtreut wurde. In dem eleganten 
Café, in dem ſie mit einigen Bekaonnten noch plaudernd 
ſaßen, war er ein ſchlechter Seſellſchafter. 

EAm liebſten wäre Serd nicht mitgegangen, doch er 
hatte ſich nicht gut ausſchließen können. Die Untuhe 
verzehrte ihn förmlich und ein leidenſchaftlicher Schmerz 
um die Treuloſe, deren unbeſchreibliche Suße heule abend 
ihn wieder von neuem beſtrickt hatte. 

Den Srief voll bitterer Vorwürfe und Anklagen, 
den er ihr am nächſten Tage ſchrieb, bekam er uneröffnet 
zurũck. fluch gut — Schluß denn!“ ſagte er zähneknir- 
ſchend und zerriß das Schriftſtück in Fehen. 

18. Kapitel. 
Iſabella Cõbbecke ſtand mit feſt zuſammengepreßten 

Lippen am Erkerfenſter ihres Wohnzimmers und ſtarrte 
mit brennenden Rugen nach Elthof hinüber, deſſen rotes 
Dach hinter dem im zarten Maiengrün prangenden Bir— 
kenwũldchen hervorleuchtete. 

Täglich ſtand ſie ſo und blickte über das weite 
Land und ihre ruheloſen Gedanken irrten hin zu dem 
Manne, den ſie tödlich haſſen wollte und doch inbrünſtig 
lieben mußte. Sie verzehrte ſich förmlich nach einem Kuß 
von ſeinem Munde. Wenn er ſie doch wenigſtens einmal 
gekũßt hatte. Ueber dieſen brennenden tõöricht⸗ n Wunſch 
kam ſie nicht hinweg, ihr war, als könne ſie nicht zuhi⸗ 

ger werden, ehe der ihr nicht erfüllt wurde — dann hätte 
ſie ſterben mögen! 

Was flog ihr alles durch den Sinn. — Tief im 
Herzen wünſchie ſie manchmal, daß ſeine Frau ihn nicht 
mehr liebte, ſo ſehr neidete ſie Ellen den Mann, — aber 
dann ſiegte das Sute, Edle in ihr; ſie verdammte ſich 
ſelbſt wegen dieſes ſündhaflen Wunſches. Sie beſtieg ihr 
Pferd und ritt weit hinaus, ihren Gedanken zu entfliehen 
— ſtundenlang, bis zur Erſchöpfung. Sie hoffte, ihm zu 
begegnen, ihm ins fRuge zu ſehen und dann zu lachen — 
ja, zu lachen ũber die Komödie ihres Lebens. 

Ihre Launenhaftigkeit und ihre Nervoſilät waren 
immer größer geworden. Oft gab es Szenen mit James, 
ſie machte aus ihrer Abneigung gegen ihn kein Hehl; 
bittere Worte fielen auf beiden Seften. Sie verſtand es 
meiſterhaft, ihn an ſeinen ſchwächſten. empfindlichſten 
Stellen zu treffen, ſo daß er in ſeinem Sroll oͤft tagelang 
ausblieb. 

Wo er war, das kummerte ſie nicht; es war ihr 
aanz gleichgũltig: ſie atmete auf, wenn ſie ihn nicht ſah. 

Es war offenes GSeheimnis, wie Loöbbeckes lebten; 
der Klatſch überirieb noch, und die abenteuerlichſten Ge— 
rũchte durchſchwirrten die Segend. 

llatũrlich erfuhr Baron von Wallbrunn auch davon. 
Seit dem GSeſellſchaftsabend auf Weiherhaus*“ halle er 
Iſabella Löbbecke nicht wieder deſprochen. Einigemale wa⸗ 
ren ſie aneinander vorbeigerillen; auf ſeinen hoͤflichen, 
gemeſſenen SGruß hatte ſie ein herausforderndes Lächein 
gehabt und war dann weiter geſprengt. Wie ein ſtum— 
mes, erbittertes ZFingen war es zwiſchen dieſen beiden 
ſtarken, ſtolzen Menſchen und Klaus ſfühlte ſich als der 
Unterliegende. 

Eortſehung folgt). 



* andere 
*1 relten auf 7000 bls 30 000 M. fär das Stuck für 
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Ein deutſcher Genoſſenſchaftetag 
Geftern hielt der Veaband der ländlichen Geſoſſen⸗ 

ſchaften in Vol⸗n ſeinen dieejährigen order il chen Verbane— 
taa ab. Im kleinen Soaſe des Männerceſavavereins 
hanſes in dir Petrllauer Straße 243 hatte ſich eive zeh⸗ 
reiche Teilnehmerſchar: die Verbandsleltuns, Vertreter der 
Genoſſenſchaften, Herr Senzior Stüldt, Sejarabgeo dnele, 
Siadtveror dnete, Paftoren, Preſſeverireter und Ircunde des 

tſchen genoſſenſchaftlichen Gedanſens eingeiunden. 
Die Leitung lag in den Händen des Verbandkanwalts 

des Direktors der Dertſchen Genodſer ſchafie bant in dodn Herrn 
Poblmann, der auch den Bericht über das Leben in 
den Gensſſenſchaf'en im Berichte jahr erſtauteie. Dieſer 
Bericht ſowie die Jahresrechnung füt 1922 erbrachten den 
Beweis, daß die Genoſſenſchaften trotz der Ungunft der 
Zeit ſich beharpien und ihre Rotwendigteit jeden Tag auis 
nene dokumentieren. Nach der Entlafiung des Anwalte 
hielt Hirr Dr. Swar t⸗Poſen einen bemerlenewerten Vor. 
trag über die Errichtung von wertbefiändigen Konten 
MRoggen⸗ oder Zloty⸗Wahrung). Der Vorlragende ſuhrte 
ars, daß durch die fändige Entwertung des volniſchen 

Geldes (der Dollar ftieg ſeit Beginn des Jahres von 
18 000 M. auf 4 Milllonen!) der Sparſinn der Bevölke⸗ 
xung verkümmert ſei. Dieſen Sparſinn wieder zu wecken, 
liege ſowohl im Intereſſe des Einſeinen wie des Staats. 
ganzen. Um jedoch die Sparbetröge vor der Entwertun⸗ 
zu ſchötzen (guch die höchſten Zinſen fönnen vor dieſem 
Schick al nicht bewohren) habe die Genoſſer ſchaflabank als 

erſtes Banlinſtitut werlbehãndige Konien in Roggen wãhrung 
für die ländliche und in Zlo'y · Waͤhrung für die ädtiſche 
Beröllerung eingeführt, weiche Neuordnung ſich bisher gut 
bewahrte. Auf dieſer Gruudlage lonnten dauch Darlehen 
exrleilt werden. 

Das war der Leitgedanle des intereſſanten Vortrages, 
der in der Aufſorderuna on bie verſammellen Genoſſen 

ſchaftaverireter aipfelie, auch bei fich zu Hauſe ſolche Rech⸗ 
nungen einzuführen. Im Anſchluk daran erzählte Herr 
Direltor Pobhlmaun, daß in ſeiner Bank vergiſtern von ver⸗ 
tretern der hohen und hochſten Jinanzbehörden eine Revifion 
der Geſchaftsführung flatigefunden habe, die gui verlaufen 
ſel. Die Revidenten ſpracken der Bentieitung ſür die ur 
gezeichnele Führung ihre Anerkennung aus und inſereſfierten 

fich lebhoft für die Roggen⸗ und Zlosw⸗Ktonten. Ihr Inle⸗ 
reſſe gipfelte in der Bilte, ihr en ſchrifilich Auhalte punlte 
ũber die Errichtung und Führung diefer Konten zu geben. 

Herr Heuming—Karniezewice hielt hierauf einen 
Vortrog ber Kunaidangeranwenre 

Saatgutbau, 
Intereſſe folgten. 

An der ſich um entwickelnden ſehr intereſſanten Aus⸗ 
ſprache aber die weribeflandigen Spar · anb Barlehenetemiee, 
die wertbeſtandigen Steuern, den Antagonigmos wiſchen 
Stadt und Land, Auftellung des Großgrundbeſihes und Förde⸗ 
7* des genoſſenſchafilichen Weſens unter den Deutſches, 
betelligten ſich die Sejmabg ordueten Spickermann 
und Utt a, Paſtor Sch mid t⸗Pabianice, Henke⸗Kar— 
niszewice, Redakteur Drewing und FiedlerKorin. 
Dieſe Ausſprache warf manchen auien Gedanken als Seqi. 
korn in die Hirne der Verſammelten, die hoffenilich gute 
Frucht tragen werden. 
. Mit dem Leitſatz ber Anſprache Paftor Schmidts: 
Einigkeit machſtark! ſchloß Direkior Poblmann 
die Tagung, die boffentlich eine Periode der wieder wasſen⸗ 
den genoſſenſchaftlichen Bewegung unter den Deutiqen 
Polens einleitete. a. x. 

Wir armen Millionäre! Wir berichteten un 

dem die Landwirte mit ſichtlichem 

lanoft, daß das Finanzminiſterium die Ausgabe von neuen 
höheren Millionenwarkſcheinen beſchloſſen habe. Wie di⸗ 

VFat. nmunmehr meldet, haben die jtaatlichen graphiſchen 
Anſtalten mit dem Drock von Zehnmillionenbanknolen 
bereits begonnen. Die Noten tragen die Anſicht des Wawel⸗ 

Schloßſes in Krakau. 
bip. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wur⸗ 

den gezaͤblt: für ein Kilo Buiter 2 Mill. M, ein Liſer 
Sabne 600 000 M, einen Korzec Korioffeln 2 Mill M 

ein Kilo Preßkäſe 600 000 M., eine Mandel Eier 900 000 
Mark, einen Korzec Rüben 2 Mill. M., eine Gans 6 Mill 
Mark, eine Entens Mill. M., ein Huhn 2 100 000 M., 
ein Pud Zwiebeln 1 Mil. Mark. Es iſt zu bdemerken. 
daß auf den einzelnen Marktplätzen die Preiſe voneinan⸗ 
der verſchieden waren. 

pPap. Zuſammenſtofß. In der Gluwnoſt aße 
fubr ein Straßenbabnwagen Nr. 10 auf einen Wagen, 
defſen Eigentũmer der Kiünſtiego 117 wohrhaſte Karimierz 
Caban iſt, auf. Coban trug ſchwere Perlehungen daron. 

pop. Ern⸗uerung der Waffen iche ine. Dae 
Regierungskommiſſariat macht Befißer von Schußweffen 
darauf aufmerlſam, daß fie ein Geſuch um Erneuerurg 
der Erlaubnis einreichen müſſen. Im Geſuch ſind ar zu⸗ 
geben die Nummer des letzten Erlaubnisſckeivs ſowie das 

Shyftem, die Vummer und dar gauber der Waffe. 
pap. Die Tabafltpreiſe⸗ wurdben wie folot erhöͤht: 

für eine Luxud jigarre ou 185 000 bis 200 000 M., far 
Zigarren auf 50 000 bis 180 000 M. zuür Zige 

Pfeiſentabat aui 30 o0(0 bis 130 000 M. für 28 Gramm. 
Die Vreiſe der Priootfabrilen ſiellen ſich wie folgt dar: 
eine Zigarr 56 000 bis 220 000 M.., eine „Luxus Av- 
Zicaretie 21 000 bis 26 000 M, ſryug Bo 16 doo bie 
20 000 M., „Najprzeà nieſs2y A 14 300 m., „Naj 
Præodnieſsay BI B0o M, „Przedpi As 10 500 V. 
Przodni Be 9 500 M., „Sredni A 7500 M 

bip. Der Mreis für ein „amtliches“ Mittag⸗ 
efſen wurde auſ 300 000 M. exhöht. 

v 

Fie'e Vreſſe — Sornabend, den 8 Dezemder 1923 
Ausfuhr von polniſch n Zucker nach Nuß- 

lanud. De po niſche Regierunz hat 20 000 ftils Zuckr 
zur Ausfuſr uach Moskau freigegeben. ohne daß von dieſem 
Zucker ein Ausfuhrioll erhoben werden wird. 

ESdilelka: teuſtener. Dem nenen Gel tzenſwurf ühe 
oſe Sp eia tenſtener zufolge ſoll die Stener fuͤr ein Spier 
Karten 20 000 M. beſragen. Von ous dem Auelande eir⸗ 
gejührten Spielkarten wird aufer dem Zoll noch eine be 
iondere Kartenſteuer erboben werden. 

bip. Die Heilgebühren in den Kranken 
häuſern wurden erhöht und betra en 860 000 bis 1345 000 
M. täglich. Die Geblhr für die Behandlung von bemittelten 
Zrarken beträgt in einem Zimmer für zwei Perſonen 
2265000 M., für eine Verſon 2845 000 M. Eine eigene 
ſrankern vflegerin koſtet 1485000 M. täalich. 

Beſchneidung der ſtädtiſchen Eiunahmen. 
Der Magiftrat hat beſchloſſen, an die Finanzkommiſſion des 
Sejms eine Deniſchrift zu richten und darin anufragen, 
warum der Stadi Lodz eine Reihe Steuerquellen genommen 
wurden, die auf Grund des Geſetzes vom 11. 8. 23 der 
Stadt Warſchau u⸗rkannt wurden. Durch das Geſetz über 
die Regelung der Kow muvalfinanzen wird die Stadi Lodz 
u. a. des Rechts, Steuer für verbrauchte Elektrizitaͤt und 
Bas zu erbeben-⸗ fuͤr verluflig erklärt. Des weiteren fallen 
der Stadt Warſchau 40 Proz. der fiaatlichen Sinko mmen⸗ 
ſtener zu, während dies in Lodz nicht der Fal iſt. 

bip. In dieſer Woche weilte der Magifitratsſchöffe 
der Steuerabteilung Kulamowicz in Warſchau, um einen 
vom Magiftrat im Sinne des Art. s6 des Geſetzes ber 
die vorlaͤufige Regelung der Kommunalfinanzen bearbeltelen 
Entwurf über die ſtädtiſche Immobilienſtener vorzulegen. 
Dieſem Entwurf zufolge wird die Steuner 5 Prezent des 
Schätzungsweries betrogen, wobei bei verſicherten Gebaͤuden 
der von der Verſicherunge geſellſchaft angenommene Schähunas 
wert zur Grundlage genommen werden ſoll, während für 
nichtverſicherte Gebaͤude eine beſondere Schaͤtzunge lommiſſion 
aus der Milte des Stadtrats gewaͤhlt werden ſoll. Zur 
Erhehung dieſer Sieuern wird die Stadt in drei Zonen 
eingeteilt. Die höchſte Steuerſtufe wird bei Hänſern, die 
im Stadtzentrum liegen, erhoben werden. Das Minifter um 
hat dieſen Entwurf genehmigt, ſo daß er in nächſter Zeit 
vor das Forum des Stadirats gelangen wird. 

Schöffe Kulamow'cz berührte gleichzeitig die Angele⸗ 
genheit der ſtäbtiſchen Elektrizlſät⸗Seeuer, die auf Grund 
eines Sijmbeſchlußes vom 1. Jannar 1924 ab nicht mehr 
erboben werden ſoll. Daravfhin erklärte der Vertreter des 
Innenminiſteriums, daß er mil Rüdficht auf die ſchwierige 
Lage in der die Stadt Lod,z ſich jetzt befindet, bemüht ſein 
werde, der Stadt Lodz das Recht der Einſehung der 
Slektrizi ate fteuer zu belafſen und daß der Magiſtrai ent⸗ 
ſprech⸗ nde Schritte unternehmen müſſe. 

Eine neue polniſche Briefmarke iſt erſchienen. 
Es iſt dies eine der jett ſo beliebten Aufdruckmarfen. 
Durch wagerechten Aufdruce der großen ſchwarzen gJ'ffer: 
25,000 (in Zierſchrift) und der Buchfſaben Mkreckis und 
lints darüber iſt die rote 20, Mark. Brieſmarle in ein 
25 000. Mark⸗Poftwertzeichen umgewandelt worden. Auch 
die neue Aufdruck-Nachvortomarken 10000 M. aus 8 M. 
blau lagen uns bereits vor. Der neue Wert (10 000 ohne 
Markbuchſtaben) iſt ſchräg aufgedruckt. 

e 

Auf Grund einer Verfügung des Voß⸗ und Tele 
graphenminiftleriums werden am 1. Jannar 1924 die Nof 
werizeichen zu 50, 100, 200, 300, 400 und 1000 Mark 
ſowie die Nochvortomarken zu 50, 100, 200 und 800 M. 
aus dem Verkehr gerogen. J 

bip. Der Gebſteig in der Narutowleza⸗ 
Strafie zwiſchen der Wechodnia und der Kilinſkiego iſt 
durch die vor kurzen erfolgte Legung neuer telephoniſcher 
Kabel derart in Unorbnung geraten, daß er ungangbar 
geworen iſt. Für Abhilfe ſodte ſofort geſorgt werden. 

bip. Drei Wochen Haft. Das Friedendgericht 
verurteilie den Petrikauer 39 wohnhaften Schufter Moſchek 
Goldberg zu 3 PWochen Haft, weil er einen gewiſſen Herrn 
Roſenberg nätlich beleidigt hat. 

pep Tod auf der Etraße. Vorgeßern ſtarb 
vor dem Hauſe Andrzeja 21 plötzlich infolge Herzſchlags 
der 40ẽk rige Andrzejaſtr. 38 wohnbatte Lodenbeſiher Jende 

pap Vereitelter Trausm ſſio⸗ Sriemen⸗Dieb⸗ 
ſtahl. In der vergangenen Nacht ſuchte eine Diebes⸗ 
bande in der Leonhardſchen Fabrik Trangmiſſionsriemen 
zu ſteblen. Dank der Wachſamteit des Nachtwächters ge⸗ 
lang es, den Diebſtabl zu vereiteln. Einer von den Dieben, 
ein gewiſſer Bolealaw Lewinſki, Wojlowſta 15 wohnhaft, 
wurde verhaftet. 

pep. Ein Findling. In der Wulc anſka 29 
wurde ein 3 Jabrze altes ousgeſeßtes Kind mäſnlichen 
Heichlechts aufgefur den. Das Kind wurde nach dem 
ſtädtiſchen Kriopenhe m gebracht. 

Kumſt und Wihhen. 
„„Wiſſenſchaftliche Vorleſunagen. Der Deutſche 

Schul⸗ und Bildurgsoerein hat es ſich zur Aufeabe ge 
ftellt, durch Vorträge und Vorleſungen belehrenden und 
unlerhalſenden Inhalts ſeinen Miiglledern, ſowohl als auch 
einem breiferen Kreiſe der Lodzer deniſchen Geſellſchaft 
einen angenehmen und nußbringenden Zeitoertreib zu ver⸗ 
ſchaff n. So fand am Dorneraiag abend im kleinen Saale 
des Lo zer Männergeſargvereins eine Vorleſung des Herrn 
Profeſſors Karl Bfaff' ſtatt, die zlemlich got beſuch 
war. Der Vorlragende ſprach über das Teema: Wie⸗ 
die Wiſſenſchaft die Technik und unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben geſchaffen und geſtaltet hat.“ GEr 

— — 

eins ſiattfindey. Infolge zu gerioger Beteili 

Nr 170 
hob im Verlaufe ſeiner Auaführungen, die vopalaär arhalb⸗ 
ten waren, die Verdienſte der brei Gröken der Ewioleits⸗ 
kultur hervor: Archimedes, Leibnitz und Newton, 
und verbreitete ſich ũüber verſchiedene matbematiſche Fraçen. 
gum Schlus erörterte er auch die Theorie Prokeſſor Ein⸗ 
ſie ius, über die er ausfüblich in einer Vorleſung, die 
am nachſten Donnerstag dorlſeibſt ſtalienden wird, ſprechtn 
will. Da der Vortrag demeinverfländlich gekalten ift, kann 
ein Beſuch desſelben jedermann empfohlen werden. ork. 

Das heutige Frũhkonzert. Uas wird geſch eben; 
Heute um 12 Un fſinſei das 2. Feiertage⸗Frükorzer! 
unter der Leitung W. Berdiajews flatt. Das Vrogramm 
ift der ſlawiſchen Muſik gewidmef. Es gelangen 
zur Aufführuna: das Vo' ſpiel zur Oper Hal⸗a F 
Moniusto Tech jſowſkij's ſymphoniſches Miniatorbild 
In der Kirche“, Chor der Laneleuie aus der Oper Jürſt 
Igor“ von Borodin ſewie die Symphonie aus der Nenen 
Welte von Dvorak — das unfierbliche Werk des genialen 
Tſchechen. Karten ſind in der Phuharmonie an der Kaſſe 
Nr. 2 zu haben. 

Das Konzert von Frau Koroleweez⸗Wayda. 
Uns wird geſchrieben: Morgen, Sonntag, nachmittags ſingt 
im Saale der Philharmonie die berühmte polniſche Sän⸗ 
gerin Frau Janina Korolew'cz Waydo, welche vor kurꝛer 
Zeit aus Amerika zurũckgetehrt it, wo ihre Kongerte ſich 
eines recht großen Erfolges erfreuten. Für daß Programm 
in Lodz hat Frau Korolewicz die ſchönflen Lieder von Pa⸗ 
derewii, Zelenſti, Moniusto, Chopin und Niewiabomſti 
ſowie Opernarien von Verdi, Maſſenet und Puccini ge⸗ 
wãhlt. Es begleitet Dir. Ryder. 

Das letzte Gaſtſpiel Sent MeAbefas. Un⸗ 
wird geſchrieben:? Heute, Sonnebend, um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags, triit im Saale der Phi harmonie zum letzten Mal 
die hervorrarende klaſſiſche Taäncerin Fran Sent M'Aheſa 
auf. Das · Programm enthält nere Tänze, u. a. dle Mond⸗ 
aõöttin, Indiſcher Tanz, Tempeltanz, Tanz aus Baltihaſars 
Gaftmahl. Dos Quintett bealeitet Dir. Ryder. 

— — — — —— — ———— 

Sport. 
Gauvorturnerftunde. Wegen Requirierdng des 

Lelals des Lodjer Spori⸗ und Turnverelns, findel die 
nãchſte Gauvoriurnerſtunde am Sonntag, den 9. Dezember, 
um 10 Uhr vormittags im Durnverein Kraft“, Sienlie⸗ 
wieraſir. 54, ſtatt. A. S. 
— ———— — — 

Vereine und Verlammlungen. 
Vertagte Verſatumlung. Am Donnerstaa ſolltt 

die Gener alverſar mlung des Deuiſchen Ralcymnafialver⸗ 
gung kam fie 

jedoch nicht »uflavde und wurde vertaat. Ft 
Von der chriſtlichen Gewerlſchaft. Am heu⸗ 

tigen Sonnabend, um 7 Ubr abends, findet im Lokale der 
Chriftlichen Gewerdſchaft, Peirilaner 283, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ftatt. Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird gebeten. 

Der Baluter Damenchor veranſtaliete am ver⸗ 
floſſenen Senntag im Kanto:atslokal in der Zawiszafiraße 
einen Unterhaltungsgabend. Lange vor der feſtaeſetzten 
Stunde war der Saal beſetzt — ein Beweia, baß der erft 
vor kurrer Zeit gegründete Chor bereits viele Freunde hat. 
Das Pro ramm des Abends wurde mit einem Begrüßungs⸗ 
gedicht eröffnet, worauf der Chor das Lied: „Die Himmel 
rübmen“ vortrug. Es folate das Gedicht: Der Traum“. 
Mit dem Vortrag: „Wern die Katze ...“, der ſebr gui 
gelang, wurde der erfte Teil des Programms beſchloſſer. 
Den zweiten Teil eröffnete der Chor mit dem Liede:? O 
Täler weit .., worauf das Gedicht .Mondſcheinfee“ 
vorgetragen wurde. Nun folgte die Glanzuummer des 
Abends: die drematiſche Aufführung . Der Diamauntenring“. 
Das Spiel der Mitwirkenden ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Die Koftüme kamen in alen 5 Bildern gut zur Seſtung. 
Auch war der Reigen der Engel gnt einfiudiert, ſtörend 
wirtte nur die etwas mangelhafte Violinbezleliung. Mit 

ere „Groß iſt der Herre war das Programm er⸗ 
pft. 

Peinlich wirkte das ſtete Beifallklatſchen, das in einem 
ſtantoratslokal, in dem eine Stunde vorher Gottesdienſt 
gehalten wurde, nicht Platz haben ſollie. C. Sch. 

KAus dem Reiche. 
Alexaudrow. Von der evangeliſchen Ge⸗ 

mein de. Am Sonntag, den 2. Akvent, bält Herr Paſtor 
Patzer, Rektor des Hauſes der Barmherzigkeit, hler den 
Haupſgoitesdienſt. 

Konſtas iynow. Einen Lichtbildervor⸗ 
trag wird heun um 83 Uhr nachmittags Herr Miſſtonar 
Verüe aus Zgierz im hieſigen Betſoal über die Neu⸗ 
duzpener Miſfion unter den Popua auf Nenguiuea 
alten. J 

— Der Reingewinnvom Weihnächts 
baſſar zum Wiederauiban der evang. Kiche beträgt 
298 600 000 Mark. Fuͤr dieſen Betrag oll entweder 
gement zur Wölbung oder Elſenträger angeſchafft werden. 
doffentlich werden wir doch noch Weihnachten in der neutn 
kirche feiern können. 

Rokieie Hauptgottesdienuſt Am Sonniag 
wird. Herr Paſtor Schmidt im h'efigen Beihauſe oo mittans 
um: / I1 Unr einen Advents ottes enft, der mit dem bl. 
Abendmahl verbunden ſein wird, abballen. 



Nr. 24. 

Aluſtrierte Beilage 
zur „Freien Preſſe“.. — 

Sonntag, den 9. Dezember 1923. J. Jahrgang. 

ſonſiſtorialrat Paſtor Julius Dietrich. 
Seine organiſatoriſie Tãtigkeit auf kircilickem, ſozialem und kulturellem Gebiete. 

(Zu ſeinem 25jãhrigen Amtsjubilãum.) 

Die Lehrer aber werden leuchten wie des himmels 
Glane und die, ſo viele zur Gerechtigkeit weiſen. wie die 
Sterne immer und ewiglich!“ (Daniel 12, 3.) 

Dieſe Bibelworte unſerem Jubilar zum Geleit. Sie ſagen, 
welſch' ſchͤner und edler Beruf das Lehrer⸗ und Seelſorgeramt 
iſt. Es iſt dies aber auch ein verantwortungsvolles Amt. Tur 
wahre Idealiſten können ſich ihm mit 
voller hingebvung widmen, wenn ſie 
ihrer flufgabe gerecht werden wollen. 
Beſonders in unſerer großen Induſtrie⸗ 
und handelsſtadt Lodz mit ihrer in 
einer ſolchen platzgreifenden materiali- 
ſtiſchen Geſinnung fanden ſich bis 
vor wenigen Jahrzehnten, wenigſtens 
unter der hieſigen evangeliſchen Be— 

völkerung, wohl wenige oder niemand 
der dieſen Beruf gewaͤhlt hätte. Und 
doch iſt in jeder Großſtadt mit ihrem 
vielen ſozialen Elend die Täligkeit in 
der geiſtlichen Fürſorge ſtets eine drin⸗ 
gende Notwendigkeit. Denn ein jeder 
wahre Theologe iſt auch ein echter 
Soziologe. Man hat die Wahrneh⸗ 
mung gemacht, daß die deutſche Be— 
völkerung von Lodz zwar auf gewerb⸗ 
lichem Sebiete Großes geleiſtet hat, 
daß aus ihr aber bis vor wenigen 
Jahren keine führenden Männer her⸗ 
vorgegangen ſind, die auf die Maſſen 
belebend eingewirkt und einen idealen 
Geiſt geweckt hätten. 

Beſonders traurig ſah es unter 
der evangeliſchen Einwohnerſchaft in 
Codz auf kirchlichem Gebiete aus, die 
bis Zzum Jahre 1885 nur eine und 
zwar große, über 40 000 Seelen zäh⸗ 
lende, mit jedem Tage zunehmende 

Die UVerhälmiſſe beſſerten ſich erſt dann, als noch im ſel⸗ 
ben Jahre der zum Seelſorger an die neugegründete St. Jo- 
hannis · Gemeinde berufene Paſtor und nunmehrign Superinten⸗ 
dent Ungerſtein aus Wiskitki an dieſer Gemeinde ſein fimt 
antrat und wenige Jahre darauf auch der verſtorbene Konſiſto- 
rialrat Paſtor Gundlach und Paſtor hadrian an die St. Trini⸗ 

tatisgemeinde zu Lodz berufen wur⸗ 
den, die alle eine rührige Tätigkeit 
entfalleten. Gab es doch eine unge⸗ 
heure Erbeit zu bewältigen. Was 
wurde da nicht alles geſchaffen: Kurſe 
für den Konfirmandenunterricht beſu⸗ 
chende finalphabeten, Kantoraisſchulen, 
Jünglings- und Jungfrauen - Vereine, 
Helferkreiſe und Kindergottesdienſt, fll⸗ 
moſenpflege zur Linderung der Not 
unter den firmen der Semeinde uſw. 
Die drei dieſe Tätigkeit entfaltenden 
Seelſorger waren keine Lodzer, denn 
bis dahin hat ſich, wie bereits geſagt, 
unſeres Wiſſens kein Sohn evangeliſch- 
lutheriſchen Bekenntniſſes unſerer Stadt 
gefunden, der Theologie ſtudiert und 
ſich dem Seelſorgeramt gewidmet hätte. 
ITun ſollte ſich aber auch bald ein 
Codzer Kind auf ſeelſorgeriſchem Ge— 
bviete in unſerer Stadt betätigen und 
dies war unſer JZubilar. 

fim 30. Zuli 1875 als Sohn 
des hausbeſitzers Albert Wilhelm Diet⸗ 
rich und deſſen Gattin Natalie, geb. 
Muũller, in CLodz geboren, beſuchte er 
das damalige hieſige KronsKnaben- 
gymnaſium und ſtudierte dann in den 
Jahren von 1894 bis 1808 in Dorpat 
Theologie, in der er zu Füßen welt⸗ 
berühmter Theologen dieſer damals 

Gemeinde hatte, die nur von einem 
Paſtor und hilfsprediger bedient wurde. 
Dieſe konnten der vielen und immer 
mehr ſich häufenden Flubeiten nicht 
Herr werden, denn ſie waren mit kirch- 
lichen fimtshandluͤgen zu ſehr in Anſpruch genommen, ſo 
daß für die geiſtliche Pflege wenig Zeit übrig blieb. Und ſo 
kam es, daß viele Konfirmanden zum Tiſche des herrn ſchritten, 
ohne die zehn Gebote zu können, geſchweige denn den kleinen 
Katechismus Luthers. Um nur ein kKleines Beiſpiel von der 
damaligen Verwahrloſung der evangeliſchen Zugend zu geben, 
diene die Tatſache, daß, als am 20. März 1885 der verſtorbene 
Paſtor Rondihaler in Lodz in der neuerbauten St. Johanniskirche die 
erſte Konfirmation vollzog und an die Konfirmanden, alles Knaben, 
das heilige fibendmahl austeilte, hatte ein Teil derſelben die 
Kirche verlaſſen, der ſich hinter dieſe begeben, dort herumbalgte, 
prũgelte und gegenſeitig mit Steinen bewarf. Eils der kKirchen⸗ 
diener dieſe Entdeckung machte, trieb er dieſe „Konfirmanden“ 
wieder nach der Kirche zurück und — ſie erhielten das heilige 
fAbendmahl. 

ſo bedeutenden hochſchule geſeſſen und 
die mit ihrer Wiſſenſchaft den ſtreb⸗ 
ſamen Jüngling für ſeinen zukünftigen 
idealen Beruf noch mehr begeiſtert 
und angeſpornt haben. So beſtand 

er denn auch glänzend ſein theologiſches Ckamen und wurde 
am 11. Dezember 1898 in Warſchau ordiniert und am 13. De⸗ 
zember desſelben Zahres als Hilfsprediger an die St. Johannis- 
Semeinde berufen. Vom 14. Juli 1900 bis 13. Juli 1911 be— 
kleidete er das fimt eines Paſtors-Diakonus und am 14. Juli 
1911 wurde er zum 2zweiten Paſtor an derſelben Gemeinde ge—- 
wählt. Hier an dieſer größten evangeliſch lutheriſchen Gemeinde 
Kongreßpolens fand er ein reiches Feld der Betätigung nicht 
F auf kirchlichem, ſondern auch auf ſozialem und kulturellem 

ebiete. 
In der erſten Zeit ſchuf er außerhalb ſeiner Tätigkeit in 

der Kirche eine kinzahl Hausverſammlungen in den Stadtteilen: 
Widzew, Pfaffendorf, Neuſchleſien, Chojny, in der Zarzewſka⸗-, 
Kontna- und Karolewſka-Straße, wobei Evangeliſationsan⸗ 
ſprachen gehalten und Schriften religiöſen Inhalts zu Tauſenden 



verbreitet wurden, auch polniſche. flußerdem gründete er meh⸗ 
rere Kirchengeſangvereine, und zwar zuerſt den Kirchen- 
geſangverein „fle ole, deſſen Ziel die Pflege und Populariſierung 
der klaſſiſchen Kirchenmuſik iſt, und dann den Kirchengeſang- 
verein „Zoar“, um mit dieſem der kirchlich geſinnten Arbeiter⸗ 
ſchaft auch die Möglichkeit zu geben, an den Sottesdienſten mit 
Seſang teilzunehmen. Ells der gemiſchte Kirchengeſangverein 
in Rokicie infolge fingliederung dieſes früher zur Pabianicer 
evangeliſchen Gemeinde gehörigen Vorortes an die St. Johonnis- 
gemeinde nach Lodz überſiedein mußte, übernahm er als Vor- 
ſitzender die Leitung dieſes Vereins, der dann die Benennung 
Cantate“ erhielt. 

Einen großen Förderer fand in ihm die Sache der Kinder⸗ 
gottesdienſte, für die er einen großen Helferkreis ins Leben rief, 
der gegenwärtig 120 Perſonen zählt. flußerdem in der St. 
Johannis- Kirche werden gegenwärtig gut beſuchte Kindergottes- 
dienſte noch gehalten im St. Matthäiſaal, in Chojny und in 
Widzew. Um die Sache der kKindergottesdienſte im allgemeinen 
zu heben, wurden Konferenzen der helferkreiſe für Lode und 
Umgebung organiſiert und man iſt gegenwärtig mit der flus- 
arbeitung von Satzungen für einen Verband der helfer— 
kreiſe in ganz Polen beſchäftigt. 

Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich hat ſchon als Kind das 
ſoziale Slend unter der rbeiterſchaft kennen— 
gelernt, weil er in ſeinen Knabenjahren viel mit EArbeiterkindern 
in Verkehr gekommen iſt, und daher haben die Eirbeiter in ihm 

für ihre Sache bekundete. So * 
nahm er denn auch regen klnteil 
an dem Kingen der UElrbeiterſchaft 
um Sleichberechtigung und half mit 

Profeſſor Karl Serini mit an der 
GSruündung der „Chriſtlichen Ge— 
werkſchaft“, in deren Verwaltung 
er zum Ehrenbeirat ernannt wurde. 
Dieſe Gewerkſchaft ſtellt ſich ſtatu— 
tengemäß 2zur klufgabe die Verbrei⸗ 
tung der Rechte der Elrbeiterſchaft 
auf geſetzlicher Grundlage. Bei 
flusbruch des Weltkrieges drohte 

die Gewerkſchafſt zuſammenzubre- 
chen, was jedoch nicht geſchah, da 
durch ſeine Initiative dieſer EArbei⸗ 
terverband eine großzügige Kel⸗ 
tungsarbeit in die Wege leitete durch 
Grundung von billigen Küchen, Le⸗ 
bensmittellãden, Brot· und Teehal⸗ 
len, Kartoffel- und Kohlenplätzen 
und dergleichen. 

fls das Projekt des Baues 
einer neuen Kirche entſtand, 
nahm er ſich desſelben an und för⸗ 
derte den Bau, die gegenwärtige 
Matthãikirche, mit allen Kräften. 

kingeſichts der großen Ver⸗ 
herungen, welche die Trunkſucht 
in unſerer Stadt anrichtet, leitete Paſtor Dietrich durch eine 
Reihe von Vorhträgen im Stadtimiſſionsſaale den organiſierten 
Kampf gegen den Elkohol ein, der ſpäter zur Gründung 
eines Blaukreuzvereins fürhrte und viel flufklärungsarbeit 
in den vom Ellkohol bedrohten Kreiſen leiſtete. hier arbeitete 
er Hhand in hand mit dem verſtorbenen Konſiſtorialrat Paſtor 
Gundlach und dem 2urzeit in Deutſchland weilenden Paſtor 
Gerhardt. 

Im Jahre 1914 brach der Weltkrieg aus. kils im Leh⸗ 
rerſeminar an der Evangelicka⸗Straße ein Lazarett eingerichtet 
worden war, gründete er noch ein zweites im Gemeinſchaftsſaal 
an der Tleuen Promenade 1J. Die ungeheure Not, welche der 
Weltkrieg heraufbeſchwor. veranlaßt ihn vom Matthäiſaale aus 
mit Hilfe eines ganzen Stabes von helfern und helferinnen eine 
weilverzweigte Wohltätigkeit zu entwickeln. Vor allem wurde 
für koſtenloſe Mittageſſen, welche die Gemeindeglieder für kirme 
ſpendeten, geſorgt. Dieſe Mittageſſen wurden von den heilfern 
der notleidenden Kranken, teils von den Elrmen ſelbſt abgeholt. 
Den mittelloſen Kranken wurde außerdem koſtenlos ärztliche 
Hilfe und frzeneien vermittelt. Es würde zu weit führen, nä- 
here Details anzuführen und wir beſchränken uns daher ledig- 
lich auf die flufzählung der damals organiſierten Zweige der 
Tãchſtenliebe: Kriegsarmen⸗, Greiſen- und Krankenfäürſorge, 
Weihnachtsbeſcherung (zwei Tähkränzchen Erwachſener, Kinder- 
kränzchen, eigene Tiſchlerei zur finfertigung ven Holzpantoffeln), 

einen treuen Freund gefunden, der ſtets ein warmes Intereſſe 

Die St. Matthäi-⸗Kirche im Bau. 

„Warmes Weihnachfsſtübchen‘, Wärm- und Ebendbrotſtube für 
fte und Kinder, St. Matthäi-Krüppelheim, St. Matthäi Kinder- 
kũche (über 1000 tägliche Gäſte), Deutſche bvillige“. RKüche, 
Deutſche Wöchnerinnen- und Kinderfürſorge, Kindertransporte 
(Unterbringung hungernder Kinder bei Landleuten, über 2000 
Kinder wurden in verſchiedenen Gemeinden untergebracht), Som- 
merkolonien für Kinder in Okup, Konfirmandenhilfe (Einklei⸗ 
dung der Konfirmanden), firbeitsvermittellungsſtelle für ſtellungs- 
loſe Mädchen und Frauen, Erkundigungsſtelle für Kriegsgefan- 
gene und deral. 

Paſtor Dietrich iſt Gründer des Cutheriſchen Frauen— 
vereins bei der St. Johannisgemeinde, der ſich die 
CLinderung der FHot der Gemeinde und die Unterſtützung der bereits 
vorhandenen Wohltlätigkeits-Inſtitutionen zum Ziel geftellt hat. 

flls der Krieg mit den Bolſchewiken ausbrach, gründete 
er ein hilfskomitee für verwundete polhniſche 
soldaten. 

Im Jahre 1921 begann er mit der hHerausgabe von zwei 
Zeitſchriften, von denen eine „Der Friedensbote“ für Er— 
wachſene, die andere Der Kinderfreund“ für die Kinder 
beſtimmt iſt. Diele Zeitſchriften erfreuen ſich einer weiten Ver— 
breitung in ganz Polen. 

Paſtor Dietrich legle auch großen ſlachdruck auf Kirchen⸗ 
muſik in den GSottesdienſten, wobei die liturgiſchen Gottes- 
dienſte und Veſpern beſonders zu erwähnen ſind. 

fin der St. Matthäikirche gründete er eine Gemeinde— 
——eſeh alle und Bibli othek, welche ſich apologetiſche Zwecke 

ν ιιια zum Ziele geſtellt hat und von der 
Gemeinde, ganz beſonders von der 
heranwachſenden Jugend, mit zu⸗ 
nehmendem SEifer benützt wird. 

Durch Einberufung von Män⸗ 
nerverſammlungen iſt die 
Gründung eines „Lutheriſchen 
Bundes entſchieden gläu— 
biger Männer? gelungen. 
Durch denſelben werden die Kran- 
ken der Gemeinde mit dem Worte 
GSottes und mit leiblicher Hilfe ver⸗ 
ſehen. Die Mittel hierzu werden 
durch beſondere Svangeliſa- 
tionsabende aufgebracht. 

kin der St. Matthäikirche iſt 
von ihm auch ein Lutheriſcher 

Frauenbund? gegründet wor— 
den, der bereits über hundert Mit- 

glieder zählt, und der ſich der immer 
ſchwieriger werdenden Konfirman- 
denhilfe annimmt. Euch iſt auf 
ſeine Initiative eine Vereini— 
gung für die gebildete 
weibliche Jugend entſtanden, 
welche kirbeit gegenwärtig mit Er⸗ 
folg von herrn Paſtor Zander 
geleitet wird. Hußerdem ſind zur⸗ 
zeit Beſtrebungen im Gange, die 

eine Organiſierung der lutheriſchen Jugend 
im fluge hat, um den zerſetzenden Einflüſſen, welcher ſie aus- 
geſetzt iſt, entgegenzuwirken. hierbei kommen Herrn Paſtor 
Dietrich hilfreich die jungen fimtsgenoſſen entgegen. 

Dieſe ſo ſegensreiche Tätigkeit Paſtor Dietrichs hat auch 
die flufmerkſamkeit der oberſten Kirchenbehörde auf ſich gelenkt, 
die ihn im März dieſes Jahres anſtelle des verſtorbenen Paſtors 
Gundlach zum Konſiſtorialrat ernannte. 

Es ſind äußerſt ſchwierig zu bewältigende Rluſgaben, die 
ſich Paſtor Dietrich geſtellt hat; erfordert 4 allein ſchon die 
Vollendung des Baues der St. Matthäikirche, 

ſeines Lebenswerks, und die Herausgabe ſeiner beiden Zeitſchrif- 
ten die flufbietung der vollen Tatkraft eines energiſchen Mannes. 

mit einer her vorragenden Rednergabe ausge— 
ſtattet, iſt Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich, wie durch die Rund- 
frage der, Wochenſchau“ feſtgeſtellt worden iſt, die populärſte 
Perſönlichkeit unſerer Stadt. Sein Erſolg als Seelenhirt 
hat ſicherlich dazu beigetragen, daß in der letzten Zeit viele Lodzer 
in ſeine Fußtapfen gefreten ſind, indem eine ganze Anzahl junger 
Codzer ſich dem Studium der Theologie gewidmet haben. 

Mögen ſich auch an ihnen allen dereinſt, wie bei dieſem 
Judilar zum Segen unſerer teuren lutheriſchen Kirche die Bibel- 
worte erfuũllen: „VDon Gottes Gnade bin ich das ich bin, und 
Seine Gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen. (J. Kor. 
15, 10.) Sduard Kaiſer. 



Unler Paſtor Dietrich. 
Von einzigartiger Bedeutung iſt die Wirkſamkeit eines 

ev ·lutheriſchen Paſtors unter ſeinen Glaubensgenoſſen, die in⸗ 
mitten einer andersgläubigen Bevölkerung wohnen. Er hal 
nicht nur die ewige Wahrheit des Evangeliums zu verkündigen, 
ſeinen Glaubensgenoſſen im Gewxirr der Sprachen, Sitten und 
Gebräuche den rechten Weg 2u weiſen, ſondern es gilt damit 
bahnbrechend und fördernd das geſamte Leben 2zu beeinfluſſen. 

Und dies hat der Jabilar in ausgiebigem Maße getan. Sturm- 
bewegt waren größtenteils die Zahre ſeiner kimtstätigkeit. Die 
Revolution, der Weltkrieg, die Wiedergeburt unſeres Vaterlandes, 
die Hachwehen des Krieges — lauter Erſcheinungen, die von 
einſchneidender Bedeutung für das kirchliche Leben ſowie für 
das Leben des Einzelnen waren. Mit liebeclühendem herzen 
Troſt und Hilfe ſpendend, hat der Jubilar immer wieder auf 
das Wort SGottes als auf die einzige wahre Kichtſchnur des 
Lebens hingewieſen, mit Begeiſterung das herrliche Gut des 
Chriſten gezeigt. Das Chriſtentum ſteht als Religion mitten im 
Leben, dort muß es zu den verſchiedenſten geiſtigen strõmungen 
der Zeit Stellung nehmen. Der Jubilar hat nie ſein fuge für 
dieſe Strömungen verſchloſſen, das Wahre an ihnen ausſ 
zu machen geſucht, 
vor dem Falſchen 
eindringlich ge⸗ 
warnt. Jede Er⸗ 
kenntnis iſt nur 
ſo weit von Be— 
deutung, wie wir 
damit den Mit- 
menſchen dienen 
können. Nicht nur 
Lehrer, ſondern 
Führer ſoll das 
Volk gleichzeitig 
haben. 

Selten ſteht eine 
zweite Perſönlich- 
keit ſo im Volk 
wie der Jubilar. 
Mit Lodz iſt er 
durch ſeinen Wer⸗ 
degang, durch ſein 
firbeitsfeld ver⸗ 
wachſen. Und wie 
mannigfaltig iſt 
dieſes! Unermũd⸗ 
lich als Prediger 
und Seelſorger tä⸗ 
tig, findet der Zu⸗ 
bilar Zeit u. Kraft 
das kirchliche Ver⸗ 
einsweſen auszubauen, bringt mit bewunderungs wurdiger 
Energie Mittel auf, um einen grandioſen Kirchbau in ſchwerer 
Zeit wirtſchaftlicher Depreſſion dem Ende entgegen 2zu fuhren, 
entfaltet in unſerer Induſtrieſtadt mit deren Elend und lloi 
eine großartige Armenfürſorge, bringt allein das zuſtande, 
was unmöglich ſcheinen müßte, — begründet zwei kirchliche 
Zeitſchriften, die, mit großem Fleiß redigiert, weiteſte Ver 
breitung unter den deutſchſprechenden Lutheranern Polens 
gefunden haben. Einen ſcharfen Blick für die Bedärfniſſe 
des Lebens beſitzend, leitet der ZJubilar umſichtsvoll mit feſter 
Hand den Husbau eines Werkes. Treu im Kleinen, vermag er 
Großes zu erreichen. In LCodz begann im kleinen Kreis ſeine 
Tätigkeit, weit in das Land hinaus erſtreckt ſich jetzt deren Ein⸗ 
fluß und Bedeutung. 

Mit dankbarem herzen und Verehrung werden in dieſen 
Tagen viele GSlaubensgenoſſen des Jubilars gedenken, mit den 
beſten Segenswünſchen ihn auf den weiteren Lebensweg beglei- 
ten. Schnellebig iſt unſere Zeit. Den beſten Dank und Elner- 
kennung werden wir dem Jubilar erweiſen, wenn wir ihn tat⸗ 
kräftig beim Wirken für das Reich Gottes und der Nächſten- 
liebe unterſtũtzen. 

Stellen wir ſeinem organiſatoriſchen Können mehr Mittel 
zur Verfügung, ſo wird ſein Feſttag auch für uns nicht ſpurlos 
vorũbergegangen ſein. 

Guſtav Schedher, 
Paſtor. 

Wie die St. Matthäikirche im Innern ausſehen ſoll. 

Konſiſtorialrat Paltor Dietrici als Menſch. 
Man unterſcheidet an einem Menſchen das kiimt, das er 

vertritt, und ſeine Perſönlichkeit, d. h. wie ein Menſch in ſeinem 
Zerufe und außerhalb desſelben lebt. ſlicht immer iſt der Menſch 
derſelbe. Oft erfordert es der Beruf, daß er als Vertreter des- 
ſelben freundlich und entgegenkommend iſt, während er außer 
dem Berufe ſich oft von emer ganz anderen Seite zeigt. Bei 
Herrn Konfiſtorialrat Paſtor Dietrich verhält es ſich anders. Er 
iſt eine einheitliche Perſönlichtkeit. Was er in ſeinem kEimte tut 
tut er auch außerhalb desſelben. Ja es iſt ſchwer, bei Herrn 
Paſtor Dietrich einen Unterſchied, und ſei er auch noch ſo ge— 
ring, zwiſchen Perſönlichkeit und Beruf zu machen. 

Das Weſen des Menſchen, d. h. das Innerſte des Men- 
ſchen, zeigt ſich nirgends deutlicher als im Verkehr zwiſchen 
Nienſch und Menſch. hier deckt der Menſch ſeine eigenſten. GSe⸗ 
fühle, ſein eigenſtes Sein auf, hier zeigt er ſich ſo wie er iſt. 
Der geheimnis volle Zauber, den ein Menſch auf ſeine Umgebung 
ausübt, beruht darauf. daß der Menſch in ſein Weſen blicken 
läßt, daß er das, was er empfindet, ahnen läßt. Menſchen, die 
geliebt und geetert werden, verdanken dies dem Umſtande, daß 

ſie ſich ſo geben, wie ſie ſind. Und hierin zeigt Herr Konſiſtorialrat 
Paſtor Dietrich 
ſeine beſondere 
Stärke. Ein Ge— 
lehrter hat ein⸗ 
mal geſagt: Reli⸗ 
gion entzuͤndet ſich 
an Religion, wir 
können hinzufü⸗ 
gen: Leben ent⸗ 
zundet ſich an Le⸗ 
ben. Wo wirkli⸗ 
ches Leben vor⸗ 
handen iſt, da 
reißt es mit fort, 
da entzündet es 
neues Leben. 
Wohl jeder, der 
dem Jubilar je⸗ 
mals nahe trat, 
hat es verſpürt, 
wie von ihm ein 

geheimnis voller 
Zauber ausgeht, 
wie man in ſei⸗ 
ner Nähe innerlich 
aus der Verſun⸗ 
kenheit aufwacht. 
Ein Blick ſeiner be⸗ 
onders klaren klu⸗ 
gen vermag es, 

auch das traurigſte kintlißz zu erhellen. Wo jemand dem Juͤbilar 
nahe tritt, da beginnt es ſich in ihm zu regen. 

Der Unterzeichnete erinnert ſich ſeines erſten Zuſammen- 
treffens mit Herrn Paſtor J. Dietrich vor mehreren Jahren.“ 
Welch neues Leben ergriff da die Seele. Welche Pläne erweckten 
ſeine anregenden Worte. Welch ſtahlhartes Durchhalten ſprach 
aus ſeinem ganzen Weſen. Jeder, der ihm heute entgegentritt, 
kann dies erfahren. Die große Verehrung, die unſer IRubilar 
genießt, zeugt davon, daß viele Tauſende dieſelbe Erfahrung 
gemacht haben. 

Paſtor Dieirich iſt als Menſch auch ein angenehmer Geſell⸗ 
ſchafter, in deſſen Nähe es warm und vertraulich iſt. 

Woher rührt dieſer Zauber? 2u erlernen iſt der nicht. 
Um ihn 2zu erfahren, müſſen wir einen klugenblick uns in die 
ugen des Jubiiars vertiefen. Der Glanz, der da herausdringt, 
iſt das Werk ſeines Gottes. In der ſchweren Schule Gottes hat 
es Herr 3. Paſtor Dietrich gelernt, ſich ſelbſt zu entſagen. Sein 
Herr iſt es, dem er lebt und daher rührt die Kraft ſeiner Per- 
ſönlichkeit. 

Mögen dem Jubilar noch viele Jahre beſchieden ſein, 
durch ſeine Perſönlichkeit veredelnd und anregend zu wirken, 
mögen viele durch ihn zum Kämpfen, Ringen und Sottſuchen 
geführt werden. 

f. Doberſtein, 
Paſtor. 



Der Bau der St. Matthãikircie in Codz. 
Einen denkwürdigen Tag begeht heute unſere evang. 

lutheriſche Kirche Polens. In dankenswerter Weiſe gedenkt 
ſie — uͤnd mit ihr wir alle — eines Mannes, der in 25ſähriger 
pflichttreuer, hingebender kirbeit Großes, Bleibendes geleiſtet hat, 
— nicht nur als Seelſorger und Jugendbildner, Volksfreund 
und Volkserzieher, ſondern auch als Organiſator und Schöpfer 
von Sründungen, die zweifelsohne Zeiten und GSeſchlechter 
uberdauern werden. Dieſer Mann iſt unſer alloerehrter, hoch- 
geſchätzter herr Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich. Was er im ver— 
floſſenen Viertehjahrhundert gewirkt und geſchaffen hat, ſpricht 
für ſich ſelber und legt beredtes Zeugnis ab für ſeine uner- 
mũdliche, raſtloſe Täligkeit. 

Heute, am Tage ſeines 25jährigen EAmtsjubiläums, iſt es 
uns etne beſondere Freude und Senugtuung, die große kErbeit 
des JZubilars zu überſchauen und ſeine Verdienſte, die uns als 
Vorbild und Anſporn zu gleichem Tun und Handeln dienen 
mũüſſen, zu würdigen. En dieſer Stelle ſoll vornehmllch ſeiner 
Verdienſte um den Bau der St. Matthäikirche in Lodz gedacht 
werden. 

Vor dem Kriege halte unſere Stadt nar zwei evarg. 
lutheriſche Sotteshäuſer: die St. Trinitatisgemeinde und die 
St. Johannisgemeinde. Da in jener Zeit die Zahl der Luthe— 
raner in Lodz ca. 100000 betrug, 
ſo erwieſen ſich die beiden Kirchen 
als viel zu klein, um die großen 

1910 bis 1912 den Rohbau der Kirche fertigzuſtellen. fuch 
mit einem proviſoriſchen Dach aus Pappe wurde die kKirche 
gedeckt. 

Der fusbruch des Weltkrieges verhinderte den weiteren 
Bau der Kirche. Im Zahre 1916 wurde Lodz und Umgegend 
von einem furchtbaren Hagelſchlag heimgeſucht, der in unſerer 
Stadt großen Schaden verurſachte und auch das Pappdach der 
kKirche völlig durchlöcherte. Noch in demſelben Jahre ließ Herr 
Oskar Schweikert auf eigene Koſten das beſchädigte Dach 
ausbeſſern. Im Jahre 1021 wurde der Bau der Kirche wieder 
aufgenommen uno wird bis jetzt fortgeführt. So wurde die 
kKirche bereils mit einem prachwollen Dach gedeckt. EKuch ein 
Turm wurde errichtet und eingedeckt. Sodann ein Kreuz 
— dieſes Wahrzeichen des Chriſtentuums — ziert bereits das 
ſchlichte, würdige SGotteshaus. Im nächſten Jahre wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Kirche verglaſt werden, und man 
hofft auch, den Fzußboden legen zu können, ſo daß die EAbhal- 
tung proviſoriſcher Soltesdienſte in der Kirche möglich ſein wird. 
Wie allgemein angenommen wird, ſteht im nächſten Jahre die 
Teilung der St Johannisgemeinde, d. h. die Gründung einer 
ſelbſlſändigen Matthäigemeinde, mit einem eigenen Paſtor an der 
Spitze, bevor. 

Der Bau der Matthäikirche iſt eine Tat des herrn Kon- 
ſiſtorialrats Paſtor Dietrich. Unermüdlich, raſtlos arbeitet 

er, um den Bau der kirche fertig- 
zuſtellen. Große perſönliche Opfer 
brachte er, große Schwierig- 

Scharen der kirchenbeſucher zu 
faſſen. Der Mangel an genügen- 
den kirchlichen Räumlichkeiten war 
an Sonn und Feſttagen ſo groß, 
daß viele vor den Türen der beiden 
Kirchen umkehren mußten, weil 
ſie die Gotteshäuſer überfüllt fan— 
den. Beſonders groß war die 
Kirchennot in der St. Johannisge⸗ 
meinde, die in der Vorkriegszeit 
über 45 000 Seelen zählte — mit 
je 2000 Taufen jährlich. Die 
drückende Kirchennot hat mit inne⸗ 
rer NHotwendigkeit den Wunſch rege 
werden laſſen, ein drittes evang. 
lutheriſches Gotteshaus in Lode zu 
erbauen, und zwar eine 2weite 
Kirche für die St. Johannisgemeinde. 

Dieſen Wunſch hat auch im Jahre 
1808 unſer ehrwürdiger, allgemein 
beliebter herr Superintendent An- 
gerſtein in ſeinem damals er— 
ſcheinenden, leider eingegangenen 
Evrluth. Kirchenblatt“ — einem 
wahrhaft chriſtlichen, ſtreng luthe- 
riſchen Blatte — beſonders ſtark 
zum klusdruck gebracht. Dieſer 
Wunſch ſollle nuñ balſ reule eeee —— 

Die St. Matthäüikirche, 
wie ſie nach ihrer bollendung ausſehen wird. 

ſtalt gewinnen. fluf Anregung des 
herrn superintendenten Anarrſtein 
fand am 109. Oktober 1001 die 
erſte Gemeindeverſammlung in der Elngelegenheit des Baues 
einer neuen Kirche ſtatt. Die Verſammlung erkannte die 
NHotwendigkeit des Kirchenbaues an und beſchloß, alle hier— 
aus ſich ergebenden Schritte unverzüglich einzuleiten. So 
wurde man auch unter anderem bei den ruſſiſchen Behörden 
behufs Erlangung einer Senehmigung zum Enkauf 2weier 
Srundſtücke von herrn Julius heidrich, auf denen die 
Kirche gebaut werden ſollte, vorſtellig. Die ruſſ. Behörden 
willigten in den Bau einer dritten evang.luth Kirche für Lodz 
ein. Im JZahre 1005 wurden bereits einzelne Bauprojekte der 
Herren Meſtler, Riebenſahm und Wende einer 
eigens daeu gewählten Kommiſſion, beſtehend aus den Bau— 
meiſtern Brukalſki, Jung und Stechk, unterbreitet. 
FHach Durchſicht der einzelnen Bauprojekte, erklärte die betr. 
Kommiſſion, daß der Bauentwurf der Firma Wende für die 
Semeinde der günſtigſte ſei. Der Entwurf wurde auch von der 
GSemeinde angenommen und herry Prof. Schwechten in 
Berlin zur Begutachtung bzw. Verbeſſerung vorgelegt. 

fim 8. Oktober 1900 fand die feierliche Grundſteinlegung 
der neuen Kirche ſtatt. Im Jahre 1910 übernahm herr Paſtor 
Dietrich die Leitung des Kirchenbaues. Die Erbeiten nahmen 
nun ein raſcheres Cempo an. Trotz ungünſtiger Seſchäftslage 
gelang es herrn Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich, in der Zeit von 

derantwortlicher Schriflleiter kl — Karg e drock derlagsdeſenſchaft Iiberias· m. b. h., Lodz, Petrikauer Straße 86. 

keiten überwand er — aber den- 
noch verzagte er nicht: er führte 
und führt den Bau zielbewußt und 
getroſt weiter. Die Mittel zum 
Zau der kKirche bringt er durch 
freiwillige Opfer auf und Veranſtal- 
tungen verſchiedenſter Art, wie: 
Lichibildervorträge, Familienabende, 
Evangeliſationsvorträge, muſika- 
liſche Veſpern, GSartenfeſte u. dergl. 
fluch gruͤndete Herr Konſiſtorialrat 
Paſior Dietrich verſchiedene hilfs- 
komifees, die beſtimmte Berufs- 
gruppen vertreten. Dieſe hilfs- 
komitees ſammelten große Seld- 
mittel für den Bau der St. Matthäi- 
kirche, und es iſt zu hoffen, daß 
ſie auch weiterhin ihr Möglichſtes 

iun werden, um den Bau der 
Matthäikirche zu vollender. Es 
muß auch erwähnt werden, daß 
unſere lieben Glaubensbrüder jen— 
ſeits des Ozeans wiederholt größere 
Mittel für die St. Matthäikirche 
zur Verfügung geſtellt haben. 

Die Matthäikirche — dieſes 
Werk unſeres hochgeſchätzten Jubi— 

2 — — lars — iſt noch nicht fertig. NHoch 
ſo manche Erbeiten müſſen ausge- 
führt, ſo manche harte klufgabe 
gelöſt werden. Woran es fehlt, 

iſt — Seld, — es fehlt an gebefreudigen, opferwilligen Chriſten, 
Chriſten nicht nur mit dem Munde, fondern vor allem mit der 
Taät. Es iſt zu begrüßen, daß das Intereſſe für die Matthäi- 
kirche in den induſtriellen Kreiſen unſerer Stadt immer reger, 
lebhafter wird. Hoffentlich werden ſich alle evang.lutheriſchen 
Kreiſe unſerer Stadt ihrer Pflichten der St. Matthäikirche gegen- 
über bewußt werden und den Bau der Kirche nach Kräften 
unterſtũtzen 

GSerade der heutige Tag — der Jubilöumstag unſeres 
Paſtoc Dietrich — mahnt uns alle dringend, des GSolteshauſes 
— der Matthäikirche — zu gedenken. Darum ergeht an alle 
heute der Ruf: helft mit beim Bau unſerer St. Matthäikirche 
— ſpendet Mittel! 

Der Bau der Matthäikirche iſt eine Slaubenstat des 
Jubilars, dem wir an ſeinem 285jährigen EAmtsjubiläum unſere 
herzüchſien Segenswünſche entgegenbringen. Wer den JZubilar 
ehren will, der möge, wie er es auch ſelbſt ausgeſprochen hat, ihm 
vor allem dadurch große Ehre erweiſen, indem er vor allem 
Sott ehrt und muhuft, den Bau der St. Matthäikirche ſeinem 
Ende entgegenzuführen! 

E. Kneifel, paſtor, 
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Pabilaulee. Ein Streitinderevange— 

liſchen Gemeinde. Am verganeenen Dienstag 
weilte Herr Generalſuperintendent Vaftior Burſche in un⸗— 
ſerer Siadt. Wie die ‚„Freie Preſſe“ ſeinerzeit berichtete, 
hat dae Konfiſtorium auf die Stelle des hieſigen zweiten 
Baſiore, des Herrn Paſtor Kreutz, Herrn vVilar 
Henke, eingeſetzt. Paftor Henle traf bald darauf bier 
ein und hat om vergangenen Sonniag zum erften Mal 
hier Gottesdienſt gehalſen. Vaſtor Kreutz ſollte nach einer 
anderen Gemeinde verſetzt werden. Dieſer Entſchluß des 
Konſiftoriums hat hier großen Unwillen herrorgerufen. Es 

wurde beſchloſſen, eiven Vroteſt wöglichſt mit tauſend Un⸗ 
terſchriften, gezen dieſen Entſchluß an das Konſiftor ium zu 
xichten. Elne Delegatlon aus drei Herren begab ſich nach 
Warſchau und überreichte dem Herrn Geueralſuperintenden ⸗ 
ten dieſen Proteſt. Die Folge war, daß der Herr Gene⸗ 
ralſuverintendent Paftor Burſche hierher lam, um dieſe 
Angelegenheit auf gũtlichem Wege beizulegen. Herrn Paſtor 
Kreutz wurde vom Kircherkollegium gekündigt, die Geweinde 
aber und Herr Taßor Kreutz wollen dieſe Kündigung nicht 
arerlennen, da Herr Paſtor Kreutz von der Gemeinde ein⸗ 
ſtimmig gewählt wurde. Herr Generalſuperintendent 
Burſche verließ unentſchiedener Sache Pabiauice, verſprach 
jedoch bis zum 21. ds. Mis. dieſen Konflikt endgültig re⸗ 
geln zu wollen. 

— Freigeſprochen. Dieſer Tage fand im 
hieſigen Friedenegericht der VProzeß gegen die ehemaligen 
Appreteurmeiſler Pieixrowſti, Karſch und Senoszew, die an⸗ 
gellaat woren, verſchledene Stoffe bei der Firma Kruſche 
und Ender verurtreut zu haben, ſiatt. Alle Angeklagten 
wurden wegen Nangels an Beweiſen freigeſprochen. 

Warſchau. Jabrestag eines polni— 
ſchen Seeſieges. Am 9. d. M. findet in Warſchau 
eine Gentfeier aus Anlaß des polniſchen Seefteges im 
Jabre 1627 bei Oliva ſtati. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Kirche. Sounabend, den 8. Dezember, um b Uhr 

vachmitiaas Jugenbgottesdienſt. VRaſtor Zander und Paftor 
Schebler — Sonntag, vormittaas 10 Ubr Beichte, 10/, 
Uhr Sauvwſeotitesdienſt nebſt bi. Abendwabl. Paſtor Kueifel. 
— Noechmittags 21, Uhr Kinbdergoites dienſt. — Abeuds 
s Uhr Abendooitesdienſt. Paſtor Schedler — WMittwoch, 
7 Ubr aberds Bibelſtunde Valor Vatzer. — An der 

Armenhaus⸗Kapelle, Dzieluna⸗Str. 62. Sonnabend, 
den 8. Deember, uxt 10/, Ubr vormittags Abenbmaßls 
feler. Raftor Schedler. — Sonntag, vormittags 10 uhr 

Eeſegnitesbienſt. — FJungfrauene 8s eim⸗ Kopſtantiner⸗ 
Sir. 40. Somfag, nachmitlagg 4 Uhr Verſammlung der 
JZungfrauen. Vaſior Kneifel. — Käntorat (Zubards), 
Alexeuder Sir. 858. Nonneretag,. 7 Uhr abends Bibel 
ſtunde. Vabor Schedler. — Kantorat (GBaluty). Za- 
wadzka Str. 25. Donuerstag. 7 Uhr abeuds, Bibelſlunde. 

Paſtor Aueifel. — 

St. Johannis ·Kirche. Sonntag, vormittags ꝰ/, Ubr Beichte, 
d Ahr Sauvbtgottesdienſt mii Feier des bl. Abendwabls 

pPaßor Dieſrich. — Miltage 12 Ubr Golteabiernſt in polni · 
ſcher Sprache Superintendent Angerftein. — Rackmittags⸗ 
8 Uhr Kiudergottesdienft. Vaſtor Dietrich. — Dienẽtag 
——2 vormittags 10 Uhr und abende 

Uhr. Vator Dletrich und einige audere VPaſtoren. — 
WMittwoch, 8 Uhr abends Ribelllunde. Waſtor Dietrich. 
— Stabtmiſſtonsſaal. Sonniag. 5 Uhr obendbs 
Zur gfrauenvereſn Jahres eier Superintendent Angerlein. 

⸗—FIJreitas, 8 Uhr abends Vortrac. Superintenden Anger⸗ 
ftein. — Sonnabend. 8 Uhr abends Gebeisgemeiuſchaft. 
Superinten dent Augerſteii. — Jünglin⸗sverein. 
Sountag. 8 Ubr abends Vortrag. Bikar Doberftein. — 
Sienstas, 8 Usr abends Bibelſtunde. Bekar Doberſtein. — 
St. Watthaäi⸗Kirche. Sonntag, O, Uhr vormittags 
Gottesdienſt. VBikar Doberſtein. 

Ebangeliſche Brũdergeneine, Lods, Panſta Straße Nr86. 
Sonnabend, Jugendtag, vormittaäg 10 Uhr Morgenſegen. 
— Rachmittage 8 Udr Feſtverſamalung. — Sonumiaso. 
vormitſags 9 Uhr Kinderfiunde. — Agchmittags 8., Uhr 
Bredigt. EE. Schloß). — Rachmittags 4 Uhr Vortrag des 
Seklamatoriume Die Zehn Junoſfrauen.“ — Miwoch. 
vormittags 10 Uhr Kinderbuvd Grupre 2. — Nack mittaae 
2 Uhr Stauendunde. Nachmittags ,8 Uhr Kinderbund, 
Gruppe 1. — Oornerstag, ſ Uhr weiblicher Jugendbund 
— Sornabenb, 138 Uhr abends maännlicher Jugendbund. 
Berſammlung in Babilanice, Sw Fanſtan6 
Sonutag, nachmittags . Uhr Predigt (P. Schmidh. 

Ehriftliche Gemeinſchaft, Ale je Aokciutzki 67. Sonnabend. 
h Uhr abende Augendbundſtunde für junge Männer und 
Juunolinge. — Sonniag, O Uhr vorm ttags Gebeisfunde. 
— Rachmlttaos Uhr gemlſchite Zugendbundſtunde ver 
bunden mit einer Adventsſeier. Ju»ye Männer Jüngzlinge 

und Jungfrauen werden hierzu herzlich eingeladen — 
Sbeuds . Uhr Evanoeliſallon Sverſammlung. — Von 
DSonners ag an bis auf Weiteres bäglich um 7u, Uhr 
Zenbe Evaugeliſation perſammlungen. ⸗ wrywarlna 
Sie 72. Sonntag, 8 Uhr nachmittags Evaugelifalionue ver⸗ 
ammung — Abends 6 Uhr gemiſchte Jugendbundſtunde. 
— Konſtantynow. Großer Ring 22. Sonmea,. 3 ubhr 
Zag mittags Erangelifationape manlung. ⸗Dienstag 
7 Uhr abends Bibelſunde. 

Baptiſten⸗· Airche Aawrotur 27. Sonniag, vorwittagẽ 10 Uhr 
Vredigtavtte abienſt. Prediger O. Len ⸗ Abends ꝛ8 udr 
Evangeliſat ong ve ſammlusg. Vrebiger O. Lenz. —Nach⸗ 
mlttags Ubr. Verein juuger Mãun⸗er und Junefraue 
verein. — Mountag. abende 97.8 Ubr Gebeitverfawmlung 
— Donnerstag, nac n. 4 Uhr Fraueunverein. — Abeudes 
23 Uhr Bibelfunde. ⸗ꝰBaptiſten Kirse. Roaowſta 
Sitraße aß Sonniag. vormiſtags 10 Uhe Redigtgolesdienit. 
Lrediger A. Knoff — Nachwittags 4 Ubr vret igtgottes 
dienſt. Prediger A Kaoff. — Im VBuſchluß: Fugenbberein. 
—7— Dieusag, abends .8 Ubr Gebets verſs aung. — 

Freitag abenbs 928 Uhr Bibelltunde. — Betfagl der 
Bapfiſften, Baluth, Alexondrowſka⸗Siraße 60. Sonviog 
vorwittags 10 Ubr Predia⸗ Titesdienſt. Prediger A. Wenle 
Nachmittags 4 Ubr Preoigigottes dienit. — Im Aunſchluß 
Zugendverein. — Miittwoch, abends 7 Uhr Bibelſtunde. 

Siebenten Taes Advbentiſtenaemelnde, Andrejaſraße 17. 
Son* tao den V. Deember um 6 Ubr abendẽ Vortrae ũber 
das Thema: „Waos brigt uns die nächtte Zukunfe? — 
Mint o den I2. Dezeriber, ¶m , uhr abende, Gebets ſtunde. Jede mann einge laden. 

— 

Rätſel. 
Silbenrätſel. 

Aus nachßehenden 49 Silben ſind 20 Wörter zu bilden, 
deren Anfaungk⸗ und Endbuck ſtaben, von oben nach unten und 
nvon unten nach oben geleſen, einen altdeulſchen Spruch ergeben: 
a, g, a, bow, ca, cinth. de, de, der. di, dy dry, e, e, ei er, ſras. 
golf, hal, he, heim, hy, lah. ka, la, land, land, land, ma, wa, 
mar, me, mie, na, nau, o, or, plo, re, reu, ſlie, tam, te, ter, ti, 

tie, uh. werb. win. 
Die Worter bebeuten: J. deutſche Studenenverbindung, 

2. Aolif. 83. Unterhaltungsſpiel. 4. bäniſche Inſel, 5. ſtaots- 
männiſche Kunfſt. 6. Exrlſtenzbebingung. 7. af renomiſche Er 
ſcheinung, 8. Zerrſcheraeſchlecht, o. deuiſcher Flaß, 10 arabiſcher 
Titel. 1. Siadt in Italien, 12. deutſcher Schriſtſteller, 10. nabe 
Verbindung. 14. dentſcher Dichter. 16. dt. Badeort, 16. Wold 
mywvbe. 17. ãußerſte Not, 18. Edelſtein, 10. Bildungktauſtalt, 
20 Stadt in Rußlaub. 

Die Löſung des Kätſels 
aus der letzten Sonntagsbeilage lautet: 

Raältſel. 
Roma — Amor. 

— Briefkaſten. — 
Sãnuliche Anfragen ſind anf der Brieſhlle mit dem 
Vermerk Für den Brieftaſtenß zu verſehen. Ferner 
muß der Name und die Abreſſe des Frageſtellers deuntlich 
augegeben unb ein⸗ Briefmarke fůr bo ooo M. fũr etwaige Ex. 
undignuugen beigelegt ſein. Briefliche und mundliche Aus⸗ 

lũnfte werden wicht erteil. 

E. R. Teilweiſe angenommen. Honorar noch Erſcheinen. 
10. Die Redaktion iſt ſür jeden Ihrer Berichte dankbar. 
R. AÆ. Bialyſo?. 1. Leszuo. Die übrigen Ortſchaften 

gehõören dämtlich nech zu Deutſchland. 2. E. Rebfelſche Buch⸗ 
handlung Curt Boetiger, Voſen Ol, Kantaka 5. 8. Oieſe Buch-⸗ 
handlung beſteht nichi mehr. 

E s Kilinſtiego· 1. Die angefragie Geſebſchaft iſt 
eine leoaliſſerte religibſe Vereiniaung privoter Natur. Ein 
vroſpell können Si⸗ aus der Geſchäftsſtelle abholen. — 2 Alt⸗ 
weſberſommer iſt das Gewebe kleiner juuger Felbſpinnen (Luchs · 
ſpinnen, Kreuzſpinnen, Krabbenſpinnen und Weberſpinnen) 

F. N. Eine Leſerin hat uns mitaeteilt, daß ſie gegen 
großporige ſaut die betreffen den Stellen mit Waſſerſtoffſupe roxyd 
erfolgreich engerieben hat. 

RS8. 2 Zarte gände werden Sie erhalten. wenn Sie 
die Sände einige Zeit laug allabendlich mit Naſelin einreiben 
laber ordentlich reiben h uad daun nachher alte Haubſchuhe 
überzie hen. 

W. 3, Kaffee⸗ und Schokoladenflecke entſernt man mit 
einer Miſch ung von Eigelb und gereinigſem Glyzerin. worauf 
die betreffkende Stelle mit warmem Waſſer auegewaſchen und 
auf verkehrter Seite, noch feucht, heiß gebugelt wird. 

R. Zur Verarbeitung der Zichorienwurzel werden die 
ſauber gewaſchenen Wurzein in elwa erbsgroße Stücke zer⸗ 
ſchnitten und dieſe 324 Wochen laug in dünner Schicht bei 
tãalich dreimaligem Durcheinanberrühren an der Luft getrocknet. 
Daun werden ſie mit Kaffee in einem gut geſchloſſenen Kaffee ⸗ 
breuner etwa 20 Rinufen lang ⸗braunt, bis ſie eine gelb⸗ 
hrannue Farbe angenommen kbaben Ein Lot gemahlever Zichorie 
in ein halb Liter noch auf dem Feuer kehenden, ſtark kachenden 
Waſſers geſchültet, gibt einen ſehr wũürzig ſchmeckenden Erjſatz ⸗ 
kaffee. Vm beſlten iſt es, den ganzen Wurzelvorrat möglichſt in 
wenigen Tagen zu breunen, da die luſtrokenen Wurzelſtückchen 
leicht ſchimmeln 

3. 10. Zum Ausbeſſern von Riſſen in Zelluloid und 
�tum Fücken von Zelluloidartikeln eignet ſich ein Gemiſch von 
drei Teilen Alkohol und vier Teiles Aether vorzüglich. Die 
Bruchftücke werden mit dieſer Flüſſigkeit beſtiſch u, bis ſie 
klebrig geworden ſind, gegeneinanbergepreßt und 23 Stunden 
der Rude überlaſſen. 

G. B. Die Schokoladeformen beſtehen in der Kegel aus 
fein gusgeziunten Weißblech. Ein Ausſchmieren derſelben iſt 
nicht notwendig. da ſich die Schokolade bei einem gewiſſen 
Waärmegrade von ſelbß herauslöſt Erfolgt die Zerausnahme 
der Schokolade bei zu hoher Temperatur. ſo iſt ſie mit einem 
weißen Veleg überzogen; wohlugegen man ſie im kalten Zu⸗ 
rande ñberhaupt nicht ous der Form herauelöſen kann. 

Handel und volkswirtschaft 
Um eine Anleihe fün Polen,. Wie vir er⸗ 

fahres, bat siob elns Abordnung des Finanzmini- 
steriums naoh London und Paris begeben, um in 
der Angelegenheit der Apnlelhezinsen zu verhan- 
delo. Glelobzeitig will die Delegation in Paris 
in Sachen elner 200-Milllonenanſeihe für Polen 
vrorspreoheo. 

Der polnisohe Zellmultiptikator vird 
auf 795 000 Mark bezw. 600 000 vark erndbt. 

Vars chauer Getreidabõrsae· Geringes 
Angebot. Es wurden gezahlt jür 100 Kg. Roggep 
loeo Verladestatlon 7 8oo ooo pu. bis s 100 ooo pu 
Mehlpreise: BRoggenmehl so-proz, 106 000 M. 
das Kilo, im Vipzelverkauf mehbhr, 2 Adte 
124 000 M. 70 prozentiges Roggenmebhl 148 500 I. 

Polnis cher Getreideex port nach Nor⸗ 
wegen. Das vorwegische verpfegangsamt be— 
absſehtigt in Polen gégen 80 000 Waggons Getreide 
anzuscaufen. Dieses soll in der Zelt von Janvar 
bis April 1024 geliefert werden. Urspronglioh 
sollten poob bedeutendere Getreideeinkäuto seltens 
Norwegens in Polen gemaeht wor len, da jedooh 
die polnischen Kaufleute den Lieferungstermin 
aleht einhalten und dor MUnisterrat grössere Ge- 

treldemengen für den Export niobt freigeben 
wollioe, hat Norwegen selnen Hauptbedart an Ge— 
troide in Ssowjatrussland gedeokt. 

Reoruanisation der Agrarbank in 
VWêFarsehsaiuu. Wie wir ertahren, soll das Agrar- 
reforwministerium eine Reorganisation der War- 
sobauer Agrerbank beabsſohtigen. Die Bank soll 
in Zukunft mehr die Rreditgewahrung für die An- 
sleõler im Auge haben, ihnen landwirtohaftlbehe 
Masohipen und Baumatierialien liefern, ausserde m 
den Lleinbatern Kredithilfe ertellep. Die Bank 
wurde aueh in Zukuntt sieh mehr dem Parzellie- 
rungsgesehaft widmen und auoh dem Aufkaut von 
liquidierteon landwirtschaftlichen Besitzungen im 
ehemaligen preoussischen Gebiet Beachtung sohen- 
ken. In Posen, Lemberg, Wilna und Luæzk sollen 
Filielen der Agrarbank erriohbtet werdep. 

Bie gestrige DBanzigen Börse, Gestern 
wurden auf der Danziger Börso for einen Dollar 
5 bis ei, Billionen deuische Mark gezahlt. Da deor 
Kurs des englischen Pfundes aut der New-Vorker 
Borseo Besserung erfahren hat, ist aueob der Dan- 
ziger Gulden gestiegen. Der Kurs der polnisohen 
Mark betrug am NMorgen 8,600,000 bis 8,000, ood 
tũr oinen Dollar. 

VWVarschauer Börse. 
Warsehbau, 7. Dezember. 

VaLluten. Goldtranxs der lat. 
Dollars 3600000 Unlon 694350 
Oestor Rronen — — JAlllonovwre 80000 120000 
Frans Pranks — B60danleihbe 60000 6000000 
Goldbons 555000. 5780000 ] Tscheohisoheo Kr. — 

Sobhe KRS. 

Belglen 167000, Paris 195000 
ßukarest — Prasg 103900 
Ber lin — —Sobvei⸗ 621000 628000 
Dauscig — Sx”toekboim —⸗ 
Lolland 1375000 Copenhagen — 
London 15850000- 180800000 WVſoen 80,78 50,80 
New· Vork 3600000 Rom 157000 

Züärlto, 7. Dezember. (Pat) Apfangenotlerungen. 
Berlin — — London 2507. -2, Hollavd 218258. New- 
York 572 50. Parls 31-, Aalland 2490. Pras 1675, 
̊uda post o ogos, Bolgrad 6 478, ſSotia 8α, Bukarest 2.08, 
Warsohau —.—, Wlen 0.0083*/., 0est. Kt. —- — 

Aktiena. 
(Motlert in Tausondeon.) 

Apmerkxnog? Die Zidern bel den einzelnen Notlerungeon 
bedouten 1. Sammelstüeke zu 100 Stück, 2. zu 50 Stuek. 
3. zu 280 und 30 Stüek, su 10 Stuet 5. z2u 5 Stüuex, 6., 

andere kleinero udd 7. Binzelstueke. 
Dis kontobanx 3600 Ozostoolooꝰ V 4·ooo, 2) 40ſ0o 
Hapdols-u. IDnd.Bankx 900- 3) 4500 460. 4000 

025 4) 4600 4680. 4600 
Wiln. Pr. HKand-Bank 100 and. 6000 6200 
RleinvolnisereBank 11000 Lasy 200. 265 

076 Holagesellsehaftt 7258 700 
Lemb. Ind. Banx 440-445. 440 Kohleng. M) 60506300 6200 
Genossensobafts Bank 2000 2) 6300. 6400 
Arbeit. Geo-Bank 4200.4250 3) 7000. 7800 7200 
Landw. Kreditbauk 180 4) 7160 7500 7350 
Handelsbaunk 8300.3200 32680 andere 7600 70007750 
Westbauk 2000 NorbUn 1) 1200. 12268 
Warseh. Rreditbank 1000 2) 1400 1350. 1400 

925· 1000 and. 1750- 1825 
Poln. Handelsbank 2600 Pocisk 400. 450. 425 
Alig RKreditbank 774 90.80 Rudeæxki V 16001650 1630 
Vor. Land. Geo. 90. 1000 2) 1700. 1750 1720 
Landw. vVerein 3580 400. 3) 1730 1860 
Lems» Hyp. Bauk — — andere 1775. 1950 
Land.-deéo. Bank — JUrsus 775. 740. 750 
Oorata 175. 170. 172,51 Ronople 550. 600 

(ohne Rupors) 58. uü. 6. Em, 480. 76 
Pus 2765.290 Borkowski 650. 760 
Wildt 420.430 400 Jablkowseoy 305. 285. 295 
Oeorsk 775.1000.850 polpisoher LIoyd 80. 105 
Gosta wioe 16550 1378. 13351 Leder-Zontralo 100026. 95 

6. Em. 1200 7.. Emn. 03 
Alehbatow 1400. 1750-1600 1 West ·Ges. ẽ. Landel 276 
Zuckergesell. 5400-4750 5200 Omſtelow 810.875. 860 
fFirley 410 420 p. P. E 300330. 326 
Wald Iod. u. Rxp. 170180 Llucze 1500. 1600. 1500 
OCocielski 80.880 875.1 Naphtha 340 380 
Fltzner & Gampe 7600.7100. Gebr Nobel 075 1000 980 

7500 6. Em 850 860 846 
LUlpop 660 678670 ,Siula i Swiattoꝰ 1100 1260- 
AModree ſow 10100 10800· 1200 

and 11350. 12000 Haberbusab 53800.5760 5600 
Ortwelu 360 500.425 rowu Bovery 2300 
Ostr.·Workeo 150000,18400- Szumi lin 190 

15100 Alyootwornla 1000 1100 
Lokomotivenges. 280 330 300 7⸗arina 65 
Roh & 210loski400.430.390 Schifla urtesges 108. 105 
Suehedniéw 3000 3400. 3200 7. Em 100 177,8 
Starachowiee 3576 37780 BEloktrizitat 2050 2280 

3750 Label 650 
Trzebinla 6500800 KLorox 120.115. 120 
Unja 6800 8300 S5000 Roln Naphtha Ind. 670. 700. 
Zzle le nie wskxl 16800. 17300 675 

171650 Luartowles 115.130. 120 
Zawie/ ole 400.390 MIII. Pusteſolk 600 
2zyrardow 350.8370 3621/.Spiritus 2) u. 8) 30003200 

Ail lonen 3100 
7 2 — andere 3260 3850 

olba arynta 1000. 1100 
evski 2850 2000. 28780 ooe Roohbto) 
Spiess 870 000 850) Lestoaynexki 7600 
Ohodorov 5000.4120 5100 Eternit 1000 2000 
— ———— ——— —— — —— — — 

Jnfoſge des heutigen geſetzlichen Feiertages 
erſcheint die nüchſte Ausgabe der „Freien Preſſe“ 
Montag mittag. 

— 
— —— ——— 

berantwortlich für den geſamten Inhalt und den berlag: 
Hauptſchriftleiter kidolf Kargel. — druck und derlag: 

·Libertas derlagsgeſelſſchaft m. b. h. 



Fdreie Peeſſe — Seunabenb, den 3, Dezember 1923 
eule und morgen je 2 große Feie tags· Vorftellungen 2 y 

um ⸗Uhr nachmutkags ermaßigte Preue. Großartiges Prsꝗqramm Ir. 6. 
Humor! Senſation! TNeuheiten! Zirkus Atraktionen! 44658 Zukus cinein 

— 4 

de Geltets raune, BHufin 
zum Backen von Kuchen u. Klein⸗ 
gebück aller kirt. 

gx Qere odonchuer 
zur Herſtellung nahrhafter u. preis 
werter INachſpeiſen. 

— I Zam würren von Kuchen, Puddings, * 
Zuppen, Saucen, mũch⸗ Mmehi. un 
Vuß/veiſen aller Eirt. * 

J Darfen in xeinem Haushalt fehlen! borrätig in den F 
meiſten Geſchälten, ſowie beim dertreter 3 

Arthut Zieite ſif J Petrikauer 173. 

deiſker, nabeminel ſabeike 
Oliva bei Danzig. 4392 J 

bD. A. 

Brill anten R e kaufe und zahle die höchſten Preiſe 
M. WARSZzAWVSI 

S PETRIADER SFRASSE ꝗ 
imn Oole linke Offizine, 2. Stock. 412834 

Brate Lodz2er Opomisoho 
Spoꝛzial-Peolzfarboroi 

2 

W. SCHOßOMANMAN 
färbt samtliche Pelzwaren in allen Farben, 
frischt aush auf in faturfarbe. FGense, Schop- 
pon, amerik. OQpossen u. IlItisfelfe werden auf 
Skunksfarbe, Fee auf Nerz- Zobel-u. Fokitarbe 
gefaãrbt. Austührung nach dem neuesten aus 
iandischen System - vermittelst Elextrizitat 

Zugangliche Proise! 4224 
Gofl. Auftrage au riebten: 

g EDAHSKA- STRASSE Hr. 9 
Wohnung 9, Front. 

7 Aleste urd grtõßte Leb· und 
bletſeruuchenfabrik in Polen 

— ————� 6 FrKkæace von vorxzũs ι 
Monhlęeschmoack⸗ 9 

—X Lebichen ieback · Lex⸗ —X 
Dessert·und Nakmengebãck 

AXILEC a ⸗4 Nud 

—— — —*5* 

— ſpehauoarbeltungen — C. Zusmanek, Petritauer 19 
Aug im Hofe bUals 2⸗ter Eingang, 25ter Stod 

Telephon NUr. 2466 — — 
—Röcccc 

—XX 
vad Eczãhlungen wie auch polniſche, fran⸗ 
zöſiche und rulſiſche Bucher in großer Rus- 
0.. woahl empfiehlt 98 

die Leihbihliothek der Reuheiten 
von flfred Strauch, Prãſ. Harutowicʒſir. 14. 
ſAbonnement monatlich oo.ooo Mark. 

— —— ——— — 

ſcwie andere Ba⸗nm iterialien 7— en Wo/, Naffa, Reſt in 

Spargelder 
00 verziuſen wir 

beli taͤglicher Kundigung mit 20, jdhruch 
2 moratl. wv w 300 w 

Eiabꝛl. —R—— 
igerer Adigeng nach Vereinbarnug. 

auf Scheckonten verg ten wir 120 ——* jahrl 
Deutſche ſSeneſſeʒichaſisban in Polen, 

Lodz. Aleje Nobciuoatt a/ 47. 

ESroßtauſmann. B Jahre alt, evan⸗ Heirat. geic ſa habſhengen 
Fraulein von 1620 Fehren aus; gutem Hauſe wecks 
ſpaerer Belrat kennen zu lernen. SGefauig⸗ Offe rten 
mit Bild unter Fir an die Geſchaͤftsfielle diefer 
Blattes erbeten. Bild wird retonrmer! Didkretron 
Ehnenſache. 3331 

Mmuſterzeichner! 
Spezialiſt fur Jacquard · Wirkerei wird geſucht bei 
Karol Reisfeld, Petrikauer Straße 110. 4453 

Waãlche Nãnerinnen 
die Ardeit nach Hauſe n. hmuen konnen, per ſofott ge. ſucht Zu wmeiden in der WaſcheſarrieF I 395 
morſta Straße 19. 4440 

Handſchuhe 
von Leder und in anderen Sorten in großer Auswahi, 
ſowie auch Strümpfe empfierlt zu onkurrenz⸗Preiſen. 
S. H Friede, Retritaner Straße 38. Anmerkung: Froni 
1. Stock. 24447 

wer ſiefert Dachziegel 

age 

MA— 

s wochentlis en Atzepien Get Dffelen it ete 
gugabe unter .Dachzienei an die Seſchafieietie diee 
Blattes erbeten. 4462 

Lohn⸗hoheln u. dyunden 
Aberninmt in beliebiger Menge bei drompter Aus fũh⸗ 
rung und guünſtigen Bedingungen. Anfragen erbinet 
Dampfsâge- u. Hobelverx. m. b. H., Noubæ- 
run O/. ãelephon Ar. 8. 410 

22 XR 4176 

Eamund Cohbert 
238 — F — 

prechft. v. 2 a u.v. 769, 
Damen 324 Uht vwachm 
Ailiuſti⸗Straße 187 
das 3. Haus v. d. Glowr⸗e. 

Ir. Ded. I. Leler 
Sienkiewicza 50 

Haut⸗ 1. venet. anſheiter 
empfängt von 1822 und 
v. 828 Uhr nachm. 4197 

. Rosohane 
Hans⸗ Gefchlechts⸗ nund Hareleiden. 

Behandlung mit kmal. 
Sbhenſonne. 2942 

Dzielna⸗Etrafße 9. 
Guipf. v. 8 -10/, u. 4-ð 

Braun mecl. 
ꝛꝛꝛ Spezialarzt fůr 
Hoaut⸗veneriſche und 

ore ankronkheiten 
Poludniowa 23 

Empf. v. 8-22 und 4-8 

dr. Cud wig falk 
Spezialarzt fſũe Saut⸗ — —— 

enwpfäãngt von 10-12 und 
ron 627 4019 

Nawroiſte. Tr. 7. 
Erteile 

Unterricht 
in techniſchen Zeichnungen 
egen deutſchen Unterricht. 

erten unter T. M. 36* 
an die Geſchaͤftsſtelle dieſes 
Slattes. 4464 

Shraducjhine 
Greif⸗Apparat 

zu verkaufen am Vormit ⸗ 
tag. Karolo 8. Front, W.7 

Bonderaus aade (der 
Berliner Aluſtrierten 

Zeitunge) Rußtard von 
heute“, enthält 80 hochin⸗ 
fereſſante zum ̟ Teil ganeſei 
tige Photographien mit Text 
ſowle Biblisthet der Un⸗ 
terha tun⸗ u. des Wiſ⸗ 
fens, Zahrgang 1924, u. alle 

andere Zeitſchriften. liefert om 
Orte und nach der Provinz 

R. Ni dermgnn o⸗ 
Code, Juliusſtr. INr. 23. 

— 
—V 

keſte 
ſir. 1200 in pakeien 

2zu 12/, Meter empfiehlt 

R.Kon, Andrzeju7 

Teppiche 
Tũul⸗ und lüſchdecken Lino 
leum. Laufer, Gobelinftoff 
Abgepaßte SGardinen im 
Preiſe von 6(00 oco 9 

ab, für das 3aar 
Couchetteüberwerfer 

Bettrobrleger empfiehlt ſehr niedrigen —D 

1. Botenberg, 
Aewamieſla?1 Edlader 

Pianino 
gut erhalten, zu kaufen ge⸗ 
ſuot. Dfferten unter pPia⸗ 
Rino“ poſtlagernd Toma⸗ 

—— 

zKopierpreſſe 

Ax. 170 
— — —2 J 
aonans lait f. Lann· u. Aundxranunaiton 
J A5 Pεεναν 4 v. Laknari H. Pruο— 
Pplombleren cunstllen. Lanms. —XAA me p Fο. 

m̃uſi·sau 
far Blas und Streich neu eröffnet. Anmeidungen fur * 

* 
von 14 Jaren werden muͤtwochs u. Sonnadends ab 
entgegengenommen. vereinsmiigliebder und deren 
haben Ermoͤßigung. 

Codrer Muſikverein Stella 
4426 Sient iewicza 34. 

Wor??? 
bekommt man die ſchonſten 

Weihnachtsgeſchentken 

Mur!!! 
im Juwelier·Geſchãft bei 

JSGeuke & Tölg, Pettikauer 108. 
jJ Sämtliche Juwelen- und UhrenRepara- 

turen werden prompt ausgefũhrt. 4440 

Puppen⸗Klinik 
Przejard Straße 14, Wohn. 16, iſt wieder tãtig 
und empfiehlt ſich der geehrten Xundſchatt. Aa 
XXIITI.TEEEETE 

JSie ſparen bis 500 
J und mehr. wvenn Sie ihre Reparaturen. Umarbeſtun⸗ 
Iugen uſw. nur der b8 

Elektrot. Reparatur Werkſtatt 

zulins beiern bennaner 91 
ũbergeben. Bau don Achtanlagen mit eigener Xrouft · 

I ſtation. Telephonen. Glocken. elektr. 5dloſſern uſw. V. 
J Bageleifen. Heiekdrpern, CTampen, Stondlampen 
J umarbeitung. — Fuhre auf Lager ſanmiche elekro⸗ 
J echniſche Bedarfsortikel. — Große kluswahl in Bot 
J terien Taſchenlampen. — Bitie aberreugen Sie ſich 

—A 

FEE 17 z6IERSXCA V 
ompfangt Kranke in allen Speziahtäaten 

tãglien ununterbrochen 
von 9 Ubhr tröh bis 6 Ubr abende 

Elektrisioron.Hassage, Ri nspritauugon, Impfen 
kunstlicho Hõöhon-Sonns· Bestrahiung 

Naonoſkiun 300 o00 u. 

Don der heutigen 4444 

—IL 
ſind noch einige Exemplare an Verehrer J 

J Konſiſtorialrat Raſtor Dietrichs zum 
Preiſe von 75. 000 Mark abrugeben. 

Seſchaftsſtelle der Freien Preſſe⸗. 

—— —— de Wdobritstſet berkauferinnen ug e geſucht gufen 40 im ———— 

Spielwareageſchaft 4446 77 

Herrenſchreibtiſch ßihneide i zu kaufen geſucht. 
ſ gebote unter 
elgr e ige dir , 
Strabe 164. R7. 45 ſtelie dis. Bl. erbeten. 

Humor. 
fAus eigener Erfahrußg: miſſs 

Johnes: Jawohl, mein Cieber, ich vehaupte, miß 
Blank hat keine Manieren; wahrend i9 heute 
Morgen mit ihr ſprach, hat ſie mindeſtens ein 
Dutzend mal gegähnt. 

Der alte Johnes: dielleicht liebe Frau. 
hat ſie doch nicht gegüͤhnt, vieüeicht wollte ſie 
bloß derſuchen, eiwos zu ſagen l 



—2 

Keichſte f woll darbeiten, Galanterieſachen, 2 Große Weihn acht sme ſe B ———— 4— ——— *0 gon z Uhr abends mm reichhaitiges ergudgungsbrogtamm für gioß iü. lein. q 

2 

n gelegenheit: Wegen Liquidation werden Stein⸗ 

A Jreie Prefſe — Sonnabend, den 8. Dezeber 1028 

zZese ⸗ oo2⸗⸗203 Zum Beſten des evang. Waiſenhauſes 320⸗e⸗aco⸗oceoꝭ o Nur einen Tag 4 nur einen dag 3 Sαs und anderen wohltätigen Zwecken! ——R 
Der Frauenverein der St. TrinitatisGemeinde veranſtaltet am 8. Dezember a. c. im Vereinslokale, Konſtantiner Straße NUr. 4, eine 

feleruhe etoſſuung um 3 Uhr nahmittagt. zee urt de Reichbeſteltes büſetit. maßige preiſe. 

5 ——— —2 —— ——— 2x * * 

Schont 

das Augenlicht 
erſpart 

den Stromverbrauch. 

nuus — 
002008000 0HBSGOGßCCOGICGCGOO, —0000——— —B —2 

— �——— —— ——— 2 herten⸗ damenh ainderliunen Z rxeige ausnohi auerletie neuheuen! J 
B empfiehlt v billĩgen Preiſen 8 X * 8 Engros· und atau. cod⸗ —* 2 

60. * C. Weinert, Rpyyęt 5* * Uu. Opatowſki, zawadruaie. 168. ð 
—VVEXXXCIEEEEE ⸗ —öööäöäöööö — — ———— 

Wiener, ſchwediſche und Petersburger 

Galoſchen 
empfiehlt im Groß· und Klein· Derkauf zu Fabrikspreiſen Firma 

Adolf Zoksleitner & Co. 
Colz, Peirſkauer 149, Tel. 14.09. —9 

—JcxXd 
MA Eure Sardereben Pelee u. Felle 

Peiſtiſt ur gemn 
Dadurch h eden 

geules Ausſehen! 
Chemiſche Reinigungs ·Werke und garberel 

eet Reilich & Soida 
— frierigogeſhent vum Weihn 
billiger als überall erzielt der 

Kãufer ſchon jeht beim finkauf von 
porrtellan- 

——10 
Mik. Warrikoff, Codz 

Miiſih·Siraße Nr. 22. 

Marmelade, Bonbons, 
finanastörtchen, 476 

——— 

Die größte Marzipanfrüchte uſw. 
fuswahl!!! in bekannter Gute, Firma 

— —— tbpfe aller Großen ſowie allerlei Braungeſchirr 
billig verlauſt. ar· 

— — F * IIE Die moderne Welt! Die Buch und Kunſthandlung J in verſchiedenen Formaten, aus eigener, neuzeits eingerichteter und 

erhält paſſende Weihnachtsgeſchenke! 
moderne Damentaſchen empfiehlt als 4272 

—— — und Koffer Pe ihnuchts eſch —L ſe 

fikleune ppen 

Leop. Nikel, Nawrot 2 J vergrößerter Fabrik empfiehlt mit Garanlie für die Haltbarkeit der J 
Einbãnde die 

DPaopier· Niederlage 

Brieftaſchen uſw. uſw 4877 —— Ppelrikauer 55. cel. 264. 

Nur »ꝛa Karl Hilſgier aerene neudenen. BZücher mit ſpezieller Ciniatur (Schema) 
bernmaus sttade io- Eigene Zuchbinderel und Rehmen-Verhſett. I werden ſchnell angefertigt. 4226 

Pfefferkuchen, Teekuchen rabrik: Fitiale D 
— — �——— — * Woͤſcẽonſka 257. F Petrikauer 142. 8 

* — 4 * 

A. J. Ostrowseki, Cods 

EZBäBA— 23 

—8 



—& * 
Feele Vrefſe — Sonnabend, den 8 Dezerber 1828 

Gott, dem Ailmächtigen. “ es gefallen, am Freitag, den T. diſs. — um 1 Uhr nachts, meine teure Sattin, unſere herzensgute Mutter, Schwie⸗- 
germutier. Sroßmuller Schweſter, Schwãgerin und Tante 

Berta Wenske, geb. Wenske 
im 56. Lebensjehre nach kurzem, ſchwerzm Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beſtattung der teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 
9. dſs. Mis. um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Nawrotſtr. aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die trauernden HFinterbliebenen. 4448 

AEAABMGEMAEABEKREAEBEEBBDRAEEBAEBARBBOEBEBEEEBSMBBEBMAMAM 

Mmanner⸗·ſejang⸗ Perein Cconcorlſa“ 
zu Codz. 

Sonnabend, den 8. Dezember d. J. um 3 Uhr nach⸗ 
mittags, im vereingokaie, Kilinſkiego o 

—V——— — 
Falls die derſammlung im erſten Termine nicht zuſtande kommen ſollte, 

ſo findet dieſelbe im zweiten Termine am ſelben Tage um 5 Uhr nachm. 
ſtalt und iſt dann beſchlußfähig ohne Käckſicht auf die Zahl der Erſchienenen. 

404 Der vVorſtand. 
XDVIIIIIILIIIIEEEEEEEEEEEEEEEEEVD 

Spiegel 
und geſchliffenes 

Tiſchglas 
empfiehlt die 4417 

xtriſtaugiat Schleifereĩ 
und Spiegel · Belegereĩ 

Codz, — 55 IUr. 20 ———* — 77 — 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und spiegelbelegerei 

Lode, Wölczanska-Straße NUr. 100. 

In großer In großer Auswahl!! * fuswahl!! 

wie: Eßzimmer-, Kabinett⸗, Schlafeimmer · und Kuchenmöbel, ſowie Smyrna · 
Teppiche. õordinen Porneren, Servietien, Mobel·Ueberzuge von den einfachften 

bis zu den elegameſten zu zugãnglichen Preiſen empfiehlt das 

Dekorateur· Taperierergeſchãͤft und Mobel·Nagazin 

W. Cuczaßk * 
—9 — * * 3 At. 

in einem unbelies en und desnalb 

kin duſeratl — 2 
Aletleren sSie dahe 

nur in der 

Freien Preſſe“ 

Donnerstag, d. 6. u. Don⸗ 
nerstag d. 183. Dezember 1923 
im kleinen Saale des Lodzer 
Manner⸗Geſano vereins, Vetri⸗ 
kauer Straße Nr. 243: 

zwei popuſte vorttãge 
des Herrn rofeſſors narl faff 

nber die Themen: 1., Wie die 
Wiſſen chaft die Techut and 

unſer vin e Zleben geſchaffen und geſtaltet hat. 
2Die Lwngefahigkelt und der weitere wuſchaftliche 
Ausbau der mobernen Tecnit Beginn 8/. Uhr abends. 
Eintritt 20 oo M. und 1260.000 . 4365 

— — 

— — ———— 
empfiehlt zu ʒabrikspreiſen in großer fluswahl 

Kammgarnſtoffe Leinen 
Boſton Caken 
Chevdlot Handtüchert 
Sabordine Kappen 
Barchent Koldern 
zlanelle Tücher 

und andere Waren erſtklaſſiger irwen: das 

dabutsligee Haſtansze Zrödlo“ 
Dziceina 26, Tel. 1287. 43203 

Paſende Weihnuchtegeſchenſe 

uſtofte 
der Firma: Leonhardti, * — Woelker und Sirbardi“ 

zu Fabrikspreiſen empfiehlt Firma: * 

G. Reſtel, Lodn venuuet 84. 
Aß Wehnacegeem 

bereitet ein 

Muſikinſtrument 
die größle Freude. Eꝛe 

Große fuswahl in Violhnen, Gitarren, 
e Zithern bei 

—55 — 5 —— mn ̃ 

m bar ind Rotenzahlung 
ſämtliche Damen-⸗, Herren- und kinder- 
garderoben, Manufakturwaren ſowie Schuh⸗ 

waren in größter Auswahl. 
„W. Y 6 0 ) Aete Petrikausr 288 

Bemerlung: Beftellungen werden m der agenen 
Dertftatt binnen 4 Tagen ausgeführt. Guaue bo · 
*en win nibPt). 426 

—5 — 
602, Piolrkouska ꝰ22. 

Usuwanie zmarszezek, wegrow, 
piegow, trad⸗ idu, brodavok, 
2 wlo 6w 2 

— — 

deuiſchet bchul⸗ u. vildungsvetein. ſürchen heſangherein 

Sonutag, den 92. d. M. 11 Uhr 
vormittaas 

Singſtunde, 
———— den 12. d. My abends um 8 Uhr 
Zallotage Sitzuug, um su Uhr Singſtuude 
und nachher Mongts-Sitzzunug. — die herren 
mitgüeder werden um zahlreiches Erſcheinen 
höflichſt erſucht. — 

2 * 

fendu 
311 Wãdels von Java 
arſite Liebe 

Jaba 5* 

att 
— 2* LAebe S 
jJ Sem iqh Dich — Cuß ich 

weinen 
Wenn Du einwmal eine Braui haß 
Laufe keiner anderen Frau nach 
Willſt Du aber eine kleiue haben 

Ich vweiß eitn Vachtlokaf Hotel * Grãaen Wieſe 
In Swunentiude rinten wire Litkorchen 

J VUnd zum Schluß Varum wilſſt Du nicht 
Wa pelitie avrie “— 
WMelr terte · a · tetechen 
Komm morgen mir 533 die Gardlnen 

DSu unicht wie 2* —5— Aleider weg 
F Andere SõSwer itt nur der erſte 

Warum bꝛi 

empfiehlt — — 

M. Arct & Co. 
Muſik. und Buchhandlung 

Pelrikauer Straße 105. 3 

999. Verſeifung 
driginal/ auslanuich Tel. 3.71. Tel. 3. 71. 

———— 
dia 3822 

J— 
ep. Ako. Oddziat w Lodæi * 

ul. Moniuszki Nr. 4.— 

Leiſtungs ãhige erſcklaſſige, gut 
nt Juht 

Vertreter.“ 
GCnesener Stuhlt⸗briu 

senmenng, anie no. al. meεααιν 56 
Angebote an 

2¶ det bl Johannis· hemennde z Lodz 

— — —— —-— — 

— — — 


